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Im Rahmen der Auslosungen der Gruppenspiele der UEFA-
Klubwettbewerbe hat die UEFA die Auszeichnung „Bester Spieler  
in Europa 2011/12“ an den Spanier Andrés Iniesta vergeben,  
der massgeblich am spanischen Erfolg bei der EURO 2012 in Polen 
und der Ukraine beteiligt war. 

UEFA-SUpERpOkAL-gEWinnER 2012: 
ATLéTiCO mAdRid 7
Der Europa-League-Sieger 2011/12 aus Madrid sicherte  
sich im Superpokal gegen Champions-League-Gewinner Chelsea 
souverän einen weiteren Titel.

ELiTETRAinER-FORUm in nyOn  11
Die Trainer der Eliteklubs kamen zu ihrem jährlichen Treffen  
in Nyon zusammen, um ihre Meinungen und Vorschläge zu den 
UEFA-Klubwettbewerben auszutauschen. 

SAiSOnvORBEREiTUng  
dER SChiEdSRiChTER in nyOn 13
Die Schiedsrichter, die in der neuen Saison in den  
grossen Wettbewerben zum Einsatz kommen werden,  
trafen sich in Nyon zur Saisonvorbereitung.

pROgRAmm zUR EnTWiCkLUng  
dES FRAUEnFUSSBALLS 14
Zur Unterstützung des europaweiten Frauenfussball-Booms  
finanziert die UEFA über ihr HatTrick-Programm ein Projekt zur  
Förderung des Frauenfussballs, das allen Mitgliedsverbänden  
zugutekommt.

Titelseite:

Radamel Falcao war  
die Schlüsselfigur beim  
UEFA-Superpokal-Sieg  
von Atlético Madrid  
über den FC Chelsea im  
August in Monaco.
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Editorial

im zeichen der zeit

Nachdem er lange mit Terminschwierigkeiten 

zu kämpfen hatte, wurde der UEFA-Superpokal 

nach seiner Verlegung ins Stade Louis II von  

Monaco im Jahr 1998 zu einer Institution. Rund 

um den Termin häuften sich nach und nach andere 

Veranstaltungen an – Auslosungen, Galaabend, 

Preisverleihung, Wohltätigkeitsscheck sowie zahl-

reiche Arbeitssitzungen – sodass die letzten  

Augusttage mit der Zeit zu einem der Schlüssel-

daten des europäischen Klubfussballkalenders 

wurden, und die Veranstaltungen in Monaco für 

alle Beteiligten zu einem gern besuchten Event.

Mittlerweile haben die Rahmenveranstaltun-

gen im Fürstentum ein solches Ausmass erreicht, 

dass sie das Fussballspiel selbst nicht mehr als 

Anlass benötigen. Im Juni 2011 entschied daher 

das UEFA-Exekutivkomitee, den Superpokal neu 

auszurichten und an die veränderte Lage in  

Europa anzupassen. Der strahlende Erfolg der 

EURO 2012 in Polen und der Ukraine hat ge-

zeigt, dass neue Fussballnationen erwachsen 

sind und dass sich die Ausrichtung von Veran-

staltungen künftig nicht mehr auf die grossen 

Verbände im Westen des Kontinents beschrän-

ken kann. In den meisten Mitgliedsverbänden 

der UEFA wurden neue Stadien gebaut und  

Verbandsstrukturen verbessert und moderni-

siert, sodass diese Verbände nunmehr in der 

Lage sind, Grossveranstaltungen durchzuführen, 

wenn sie es möchten – und sie möchten es.  

Die Endrunden unserer Juniorenwettbewerbe 

boten interessierten Verbänden eine erste Gele-

genheit, ihr organisatorisches Geschick unter  

Beweis zu stellen. Die EURO 2012 erbrachte nun 

den endgültigen Beleg. 

Es erscheint daher nur mehr folgerichtig, wenn 

der europäische Fussball diesen Weg weitergeht 

und den Superpokal zu einem Wettbewerb mit 

jährlich wechselndem Austragungsort macht. 

Damit können mehr Verbände ihr Organisations-

talent im Rahmen des internationalen Spitzen-

Klubfussballs beweisen und so zur Erschliessung 

neuer Zielgruppen beitragen.

Michel Platini

UEFA-Präsident
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UEFA Champions League

Mehrere ehemalige europäische 
Fussballer des Jahres waren im Saal 
anwesend – natürlich neben UEFA-
Präsident Michel Platini, der den 
„Ballon d’Or“, wie er damals hiess, 

dreimal gewann. Sie halfen bei der Auslosung mit 
und gaben so einen Vorgeschmack auf die bevor-
stehende Wahl des besten Spielers. So wurden  
Steve McManaman, Botschafter des Champions-
League-Endspiels 2013 in Wembley, UEFA-General-
sekretär Gianni Infantino und UEFA-Wettbewerbs- 
direktor Giorgio Marchetti bei der Ziehung der 
Kugeln von den ehemaligen Preisträgern Denis 
Law, George Weah, Ruud Gullit und Fabio Canna-
varo unterstützt. Dabei galt es mehrere Kriterien zu 
beachten wie die Regel, dass zwei Klubs aus dem-
selben Verband nicht in die gleiche Gruppe gelost 
werden können.

Auf eine Prognose bezüglich des Ausgangs der 
einzelnen Gruppen soll an dieser Stelle verzichtet 
werden; allerdings sorgte die Zusammensetzung 
der Gruppe D für Aufsehen, befinden sich in dieser 

Andrés Iniesta bester Spieler 

Am 30. August herrschte im Forum Grimaldi in Monaco eine Stimmung zwischen 
Festlaune und Anspannung: Zum einen stand die Auszeichnung des besten Spielers der 
vergangenen Saison in Europa, zum anderen die Auslosung der Gruppenphase der 
UEFA Champions League 2012/13 auf dem Programm. 

Gruppe doch die amtierenden Meister aus Deutsch-
land, England, den Niederlanden und Spanien, de-
ren Vertreter gemeinsam 37 Titel im Meisterpokal-
Wettbewerb vorweisen können. Real Madrid hat 
den Titel allein neunmal gewonnen, Ajax viermal 
und Borussia Dortmund einmal.

Drei Debütanten
Neben den drei oben genannten Vertretern der 

Gruppe D haben neun weitere Meisterpokal-Gewin-
ner die Gruppenphase erreicht. Mit Barcelona, Ben-
fica und Celtic vereint auch die Gruppe G drei von 
ihnen. Zum ersten Mal in der Gruppenphase dabei 
sind hingegen nur drei Vereine: Nordsjælland aus 
Dänemark, Malaga aus Spanien und Montpellier aus 
Frankreich. Damit beläuft sich die Zahl der Wettbe-
werbsteilnehmer seit der Einführung der Champions 
League 1992/93 nunmehr auf 127 Klubs.

Manchester United war mit 18 Teilnahmen am 
häufigsten dabei, gefolgt vom iberischen Trio Barce-
lona, Real Madrid und Porto mit 17. Bayern Mün-
chen und der AC Mailand waren 16-mal mit von der 
Partie, Arsenal 15-mal, Olympiakos Piräus 14-mal 
und Juventus (nach zuletzt zweijähriger Absenz)  
13-mal. Für Olympique Lyon hingegen bleibt es die-
ses Jahr abwesenheitsbedingt bei zwölf Teilnahmen.

17 Verbände sind in der diesjährigen Gruppen-
phase vertreten (in den letzten drei Spielzeiten wa-
ren es jeweils 18), die alle schon über Champions-
League-Erfahrung verfügen. Seit der Ausdehnung 
der Gruppenphase auf 32 Teams (1999) konnten 
sich Vereine aus 31 verschiedenen Verbänden quali-
fizieren. Acht Länder zählten stets mindestens einen 
Vertreter: Spanien mit insgesamt 53 Startplätzen, 
verteilt auf 12 Klubs, England (52/8), Italien (48/8), 
Deutschland (42/9), Frankreich (39/10), die Nieder-
lande (24/7), Griechenland (22/3) und die Türkei 
(18/5). Zu den regelmässigen Teilnehmern, die aller-
dings in einem Jahr nicht zum Zuge kamen, gehö-
ren auch Portugal (25/5), Russland (20/5) und die 
Ukraine (19/2). Erwähnenswert ist zudem, dass Eng-
land zum neunten Mal in Folge mit der grösstmög-
lichen Anzahl von vier Mannschaften vertreten ist.

Grosse Ehre für Andrés Iniesta
Höhepunkt der Auslosungszeremonie war die 

Verleihung des Titels „Bester Spieler in Europa 
2011/12 der UEFA“. Der zum zweiten Mal von der 
UEFA gemeinsam mit der Vereinigung der europäi-
schen Sportmedien (ESM) verliehene Preis wird von 
einer Jury bestehend aus 53 Fussballjournalisten 
vergeben – einem pro Mitgliedsverband. Zunächst 
erstellten alle Jurymitglieder eine eigene Favoriten-
Liste mit den aus ihrer Sicht fünf besten Spielern, 

Scheck für den Kampf 
gegen Amyotrophe Lateralsklerose
Der ehemalige italienische Nationalspieler Stefano Borgonovo leidet  
an Amyotropher Lateralsklerose (ALS), einer Erkrankung des motorischen 
Nervensystems. Mithilfe seiner Frau und seiner ältesten Tochter grün-
dete der ehemalige 
Fiorentina- und 
Milan-Spieler 2008 
die Stefano-Borgo-
novo-Stiftung, die 
sich dafür einsetzt, 
die ca. 350 000 von 
ALS betroffenen 
Menschen finanziell 
zu unterstützen, 
nach Heilmethoden 
zu forschen und  
das Bewusstsein  
für die Krankheit 
zu stärken. 
Die UEFA vergab 
ihren diesjährigen 
Wohltätigkeitsscheck in Höhe von einer Million Euro an diese Stiftung 
und überreichte den Scheck traditionsgemäss im Rahmen ihrer Veran-
staltungen zum Saisonauftakt in Monaco.
Die Spende wird ein auf vier Jahre angelegtes Programm finanzieren, 
das Forschungsarbeiten im Bereich der therapeutischen Stammzellen-
transplantation, eine Risikostudie sowie ein Projekt für die Versorgung 
von ALS-Patienten, die auf dauerhafte Betreuung angewiesen sind,  
in ihrem Zuhause (Hospital At Home) beinhaltet. l

Bei der Gala zum Saisonauftakt überreicht Michel Platini gemein- 
sam mit Fabio Cannavaro den Scheck an Chantal Borgonovo.
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denen sie entsprechend ihrer Platzierung einen bis 
fünf Punkte gaben. Daraus ergab sich eine Rang-
liste mit 32 Spielern, von denen die ersten drei  
in die Schlussabstimmung gelangten, die live in 
Monaco durchgeführt wurde.

Der letztjährige Gewinner Lionel Messi vom FC 
Barcelona und Cristiano Ronaldo von Real Madrid 
gehörten erneut zu den drei Nominierten, doch  
das Rennen machte schliesslich Messis Teamkollege 
Andrés Iniesta, der mit Spanien Europameister  
wurde. Der Mittelfeldspieler setzte sich mit 19 Stim-
men gegenüber seinen beiden Kontrahenten durch, 
die je 17 Stimmen erhielten. Überreicht wurde 
Iniesta die Auszeichnung von Michel Platini und 
ESM-Präsident Rainer Holzschuh. l

kALEndER 2013
Achtelfinale: 12./13./19./20. Februar (Hinspiele) und 5./6./12./13. März 
(Rückspiele)
Viertelfinale: 2./3. April (Hinspiele) und 9./10. April (Rückspiele)
Halbfinale: 23./24. April (Hinspiele) und 30. April / 1. Mai (Rückspiele)
Finale: 25. Mai in London
Auslosung Achtelfinalbegegnungen: 14. Dezember 2012
Auslosung Viertel- und Halbfinalbegegnungen: 15. März 2013 l

Gruppe A

Dynamo Kiew
Dinamo Zagreb
FC Porto
Paris Saint-Germain

Gruppe B

FC Schalke 04
HSC Montpellier
FC Arsenal
Olympiakos Piräus

Gruppe C

RSC Anderlecht
FC Malaga
Zenit St. Petersburg
AC Mailand

Gruppe D

Manchester City
Borussia Dortmund
Ajax Amsterdam
Real Madrid

Die Spieldaten für diese vier  
Gruppen: 18. September, 
3. Oktober, 24. Oktober, 6. November,  
21. November, 4. Dezember.

Gruppe E

Juventus
Shakhtar Donezk
FC Nordsjælland
FC Chelsea

Gruppe F

FC Valencia
LOSC Lille
BATE Borisov
Bayern München

Gruppe G

Benfica Lissabon
FC Barcelona
Spartak Moskau
Celtic Glasgow

Gruppe H

CFR Cluj
Manchester United
Galatasaray Istanbul
SC Braga

Die Spieldaten für diese vier  
Gruppen: 19. September, 
2. Oktober, 23. Oktober, 7. Novem-
ber, 20. November, 5. Dezember.

Der komplette Spielplan findet sich auf de.uefa.com/uefachampionsleague

Der Salle des  
Princes im Forum 
Grimaldi für die  
Auslosung in den 
Farben der  
Champions League.

Andrés Iniesta ist  
nach Lionel Messi der 
zweite Gewinner  
der Auszeichnung.
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Neuer Zyklus, neue Prämien

Mit der neuen Saison beginnt dieses Jahr auch ein neuer Zyklus der UEFA-Klubwettbewerbe. 
Die an die Vereine ausgeschütteten Prämien wurden aufgrund der erwarteten Gesamteinnahmen 
in Höhe von 1,34 Milliarden Euro neu festgelegt.

Die Kommission  
für Klubwettbewerbe 

tagte am Vormittag  
der Auslosung der UEFA 

Champions League.
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Der Verteilungsschlüssel für die Einnahmen bleibt 
grundsätzlich gleich wie im letzten Zyklus, wobei 
das Solidaritätsprinzip noch stärker zum Tragen 
kommen wird, da ein Solidaritätsbeitrag in Höhe 
von EUR 40 Mio. aus dem Anteil der UEFA-Cham-
pions-League-Klubs für die Ausschüttungen an  
die UEFA-Europa-League-Klubs vorgesehen ist. Drei 
weitere Millionen werden für die Finanzierung der 
Solidaritätszahlungen an Vereine, die in der Qualifi-
kation zu den beiden Wettbewerben ausgeschie-
den sind, aufgewendet.

Die rund EUR  910  Mio., die den Champions-
League-Teilnehmern überwiesen werden, setzen 
sich erneut aus festen und variablen Beträgen, ab-
hängig vom nationalen Marktwert, zusammen. 

Sollten sich die Einnahmeprognosen bestätigen, 
sehen die festen Beträge folgendermassen aus:

l �Teilnahmeprämie für die Gruppenspiele in 
Höhe von EUR 8,6 Mio. (7,2 Mio. in der ver-
gangenen Saison);

l �jeder Sieg in der Gruppenphase wird mit 
einer Million Euro belohnt (im Vergleich zu 
800 000) und jedes Unentschieden mit EUR 
500 000 (400 000);

l �jeder Achtelfinalteilnehmer erhält EUR 3,5 
Mio. (3 Mio.), die acht Viertelfinalisten erhal-
ten EUR 3,9 Mio. (3,3 Mio.), die Halbfinalis-
ten werden mit 4,9 Mio. belohnt (4,2 Mio.);

l �der Sieger des Wettbewerbs kann mit zusätz-
lichen EUR 10,5 Mio. (9 Mio.) rechnen und 
der unterlegene Finalist mit 6,5 Mio. (5,6 
Mio.). Das mögliche Maximum für einen 
Klub beläuft sich somit auf EUR  37,4 Mio. 
Hinzu kommt der Betrag, der aufgrund des 
Marktanteils überwiesen wird sowie die Ein-
nahmen aus dem Eintrittskartenverkauf für 
die Heimspiele.

Ausserdem erhalten die 20 Vereine, die an den 
Playoff-Begegnungen der Champions League 
teilgenommen haben, je EUR 2,1 Mio.

Kommission für Klubwettbewerbe
Bei ihrer Sitzung in Monaco unter der Leitung 

des Vorsitzenden und Exekutivkomiteemitglieds  
Michael van Praag nahmen die Mitglieder der  
UEFA-Kommission für Klubwettbewerbe auch die 
Endabrechnung der Saison 2011/12 zur Kenntnis. 
Sie ergibt einen Einnahmenüberschuss von rund 
EUR 37,5 Mio., der unter den teilnehmenden Klubs 
in Form eines festen Betrags (20,6 Mio.) und von 
Marktanteilen (16,9 Mio.) aufgeteilt wird.

Auch die Endabrechnung der Klubwettbewerbs-
endspiele 2012 wurde vorgelegt und sieht wie folgt 
aus: In der Champions League erhalten der Sieger 
des in München ausgetragenen Endspiels, der  
FC Chelsea, und sein Gegner, Bayern München,  
einen Anteil von EUR 3,2 Mio. aus den Einnahmen 
aus dem Eintrittskartenverkauf. Hinzu kommen ihre 
jeweiligen Leistungsprämien in Höhe von EUR 9 
bzw. 5,6 Mio.

In der Europa League erhalten die Finalisten Atlé-
tico Madrid und Athletic Bilbao je gut EUR 769 000 
aus dem Eintrittskartenverkauf. Ihre Prämien belau-
fen sich auf EUR 3 bzw. 2 Mio.

Für den Sieg im Superpokal wird Atlético Madrid 
mit EUR 3 Mio. belohnt, Chelsea erhält EUR 2,2 
Mio. Die Einnahmen aus dem Eintrittskartenverkauf 
verbleiben beim lokalen Ausrichter der Begegnung.

Die Kommission blickte zudem auf die vergan-
gene Saison zurück und stellte erste Überlegungen 
zur Zukunft der Wettbewerbe an. Sie befasste sich 
auch mit dem Juniorenklubwettbewerb, der 2013/14 
mit dem Hauptziel, einen Beitrag zur Nachwuchsför-
derung zu leisten, gestartet wird. Daran teilnehmen 
werden die U19-Teams der 32 für die Gruppenphase 
der UEFA Champions League qualifizierten Vereine. l



Es dauerte denn auch nicht lange, 
bis sich die rot-weisse Dominanz 
auf den Rasen übertrug: Schon mit 
dem ersten ernsthaften Vorstoss 
der Madrilenen in der 4. Minute traf 
der brandgefährliche Kolumbianer 

Falcao die Latte. Die Aktion, die ein Weckruf für 
die Engländer hätte sein können, war jedoch nur 
der Anfang einer regelrechten Falcao-Show: Der 
Torjäger, der seine Mannschaft schon im Europa-
League-Endspiel im vergangenen Mai zum Sieg 
geschossen hatte, erzielte in der ersten Halbzeit 
einen lupenreinen Hattrick und traf ein weiteres 
Mal nur das Gehäuse.

Der Champions-League-Sieger hatte der tech-
nischen Leichtfüssigkeit des Atlético-Stürmers 
und seiner Teamkollegen nichts entgegenzuset-
zen und liess die defensive Stabilität, welche die 
„Blues“ in der letzten Saison auf der europäi-
schen Bühne ausgezeichnet hatte, gänzlich ver-
missen. In der Offensive lief es auch nicht besser: 
Die Londoner konnten den rot-weissen Abwehr-
riegel weder mit einem gepflegten Spielaufbau 
noch mit Gegenstössen ins Wanken bringen.

Nach dem Seitenwechsel ging es im ähn- 
lichen Stil weiter, auch wenn sich Chelsea resul-
tatmässig besser aus der Affäre zog und Cahill 
nach dem vierten Gegentor durch Miranda im-
merhin noch den Ehrentreffer erzielten konnte. 
Obwohl der Ausgang des Spiels keine Zweifel 
mehr offenliess, war die zweite Halbzeit nicht 
weniger sehenswert als die erste, da sich die  
beiden Teams einen offenen Schlagabtausch mit 
vielen Torchancen lieferten, von denen die Mehr-
heit auf das Konto des Europa-League-Siegers 
ging.
 
Ende einer Ära

Mit dem Triumph von Atlético Madrid, dem 
zweiten nach 2010 und vierten in Folge einer 
spanischen Mannschaft (die zwei anderen Siege 
holte der FC Barcelona), ging auch eine Ära zu 
Ende. In den 15 Jahren, in denen der UEFA- 
Superpokal in Monaco ausgetragen wurde, 
konnte der Wettbewerb seinen Stellenwert fes-
tigen. Die Auslosung der Gruppenphasen der 
Champions League und der Europa League wer-
den weiter im Fürstentum stattfinden, doch der 
Superpokal wird künftig in allen Ecken Europas 
zu Gast sein, angefangen mit Prag (2013), Car-
diff (2014) und Tbilisi (2015).

In den Annalen des Wettbewerbs haben die 
Herausforderer der Meisterpokal- bzw. Cham-
pions-League-Gewinner (d.h. die Sieger des  
Pokalsiegerpokals und des UEFA-Pokals bzw. der 

UEFA-Superpokal
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Miranda, der  
das vierte Tor erzielte,  

im Zweikampf mit  
Juan Mata.

Zweiter Triumph in  
drei Jahren in Monaco 
für Atlético Madrid.

31. August 2012
Stade Louis II, Monaco – 14 312 Zuschauer

FC Chelsea – Atlético Madrid 1:4 (0:3)
Tore: 6./19./45. Falcao, 60. Miranda, 75. Cahill
Schiedsrichter: Damir Skomina (Slowenien)

zEhnTER SpAniSChER TRiUmph

Schon die kräfteverhältnisse auf den Rängen verhiessen für den FC Chelsea nichts gutes: im 
Stade Louis ii in monaco, zum letzten mal Schauplatz des UEFA-Superpokals, waren die Anhänger 
von Atlético madrid den Fans aus London akustisch und zahlenmässig klar überlegen.

heutigen Europa League) mit 19 zu 18 Siegen 
die Führung übernommen. 

Der UEFA-Superpokal ging ausserdem zum 
zehnten Mal nach Spanien, das fünf verschie-
dene Sieger stellt: Barcelona mit vier Titeln, Atlé-
tico Madrid und Valencia mit je zwei sowie Real  
Madrid und Sevilla mit je einem Titel. Spanien 
überholte damit in der ewigen Rangliste Italien, 
das seit 2007 auf den zehnten Sieg wartet. l
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miSSiOn TiTELvERTEidigUng FÜR ATLéTiCO mAdRid
der frischgebackene gewinner des UEFA-Superpokals wird versuchen, seinen Titel 
zu verteidigen, den er im vergangenen mai in Bukarest gegen Athletic Bilbao gewann.

Die Spanier bekommen es in der 
vierten Ausgabe der UEFA Europa 
League, die einen neuen Drei-
jahreszyklus einläutet, mit harter 
Konkurrenz zu tun. Das Teilneh-
merfeld umfasst vier ehemalige 
Gewinner des Meisterpokals bzw. 

der Champions League – allen voran den fünf-
fachen Sieger FC Liverpool – und insgesamt ein 
Dutzend Vereine, die schon einen UEFA-Klub-
wettbewerb (Meisterpokal / Champions League, 
Pokalsiegerpokal, UEFA-Pokal / Europa League) 
für sich entschieden haben.Wie hochkarätig die 
diesjährige Europa League besetzt ist, zeigt auch 
die Tatsache, dass 21 der 48 Vereine schon min-
destens einmal im Finale eines UEFA-Klubwett-
bewerbs standen.

25 Nationalverbände
Auf der anderen Seite gibt es auch einige  

Debütanten auf der europäischen Bühne, wie 
Anschi Machatschkala (Russland), Hapoel Kiryat 
Shmona (Israel), Levante (Spanien) und Neftçi 
Baku (Aserbeidschan). 

Die 48 Teilnehmer stammen aus 25 verschie-
denen Verbänden, einem mehr als in der letzten 
Saison. Fast die Hälfte aller UEFA-Mitgliedsver-
bände ist mit von der Partie, und Aserbeidschan 
ist zum ersten Mal überhaupt in einer Gruppen-
phase dabei.

Am stärksten vertreten sind Deutschland und 
Italien mit je vier Vereinen sowie England, Frank-
reich, Portugal und Spanien mit je drei.

Sieben Direktqualifizierte
Neben dem Titelverteidiger waren erstmals 

sechs weitere Mannschaften direkt für die Grup-
penphase qualifiziert. Das Privileg, keine Qualifika-
tionsspiele bestreiten zu müssen, haben seit dieser 
Spielzeit die Pokalsieger der sechs Verbände mit 
dem höchsten UEFA-Koeffizienten (bzw. die laut 
Meisterschaftstabelle auf dem ersten Europa-
League-Startplatz klassierte Mannschaft, falls sich 
der Pokalsieger für die Champions League quali-
fiziert hat). Von der neuen Regelung profitierten 
dieses Jahr die Verbände Englands (Tottenham 
Hotspur), Deutschlands (Bayer Leverkusen), Ita- 
liens (SSC Neapel), Frankreichs (Olympique Lyon), 
Portugals (Académica Coimbra) und Russlands 
(Rubin Kasan); Spanien hatte als Land des Titelver-
teidigers bereits einen festen Startplatz auf sicher.

Bei der Auslosung der Gruppenphase am 
31. August im Forum Grimaldi in Monaco, bei der 
der Botschafter für das Endspiel in Amsterdam, 
Patrick Kluivert, und der Torjäger von Atlético Ma-
drid, Radamel Falcao, mitwirkten, wies UEFA-Gene-
ralsekretär Gianni Infantino auf die Bedeutung des 
finanziellen Fairplays hin und hielt die teilnehmenden 
Klubs dazu an, im Hinblick auf die baldige Umsetzung 
der neuen Vorschriften vorsichtig zu wirtschaften. 
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L’eFFiCACiTé D’ATLéTiCO mADRiD

Finale de la Ligue europa de l’UeFA à Bucarest

Avec cinq clubs parmi les huit demi-finalistes 
des deux compétitions interclubs de l’UeFA, l’espagne 
pouvait rêver d’un exploit inédit: monopoliser 
les places de finalistes.

9 mai 2012
Arène nationale, Bucarest – 52 347 spectateurs

Club Atlético de Madrid – Athletic Club Bilbao 3-0 (2-0)
Buts: Falcao (7e et 34e), Diego (85e)
Arbitre: Wolfgang Stark (Allemagne)

Un éVénemenT SAnS pRéCéDenT en ROUmAnie
La finale de la Ligue Europa a été la manifestation sportive la plus impor-
tante jamais organisée en Roumanie, pays à la riche tradition sportive.  
Il y a 31 ans, Bucarest avait certes accueilli les Jeux mondiaux universitaires; 
en 1998, la Roumanie a abrité le tour final du Championnat d’Europe M21 
et, en 2011, le tournoi final des M19 s’est joué dans la région de Bucarest. 
Mais rien ne peut se comparer à l’importance de la finale de la Ligue Europa, 
disputée dans la nouvelle Arène nationale inaugurée il y a moins d’un  
an et édifiée, dès janvier 2008, à l’emplacement de l’ancien Stade national  
qui, depuis 1953, avait été le théâtre de tant de grands événements du  
football et du sport.

Quatre années de dur labeur en Roumanie ont été récompensées le 9 mai  
par la finale mais, un mois plus tôt, l’arrivée du trophée a déjà créé l’événe-
ment à Bucarest où le Président de l’UEFA, Michel Platini, l’a remis au maire 
de la ville, Sorin oprescu.

A l’occasion de cette cérémonie, Michel Platini a relevé la passion et l’en-
thousiasme des gens de Bucarest et des Roumains en général. «Je suis certain, 
a-t-il ajouté, que  c’était une excellente idée d’attribuer cette finale à 
Bucarest.» 

Sorin oprescu a, pour sa part, affirmé: “Les Roumains savent accueillir 
leurs hôtes – équipes, officiels supporters et touristes – et cette finale entre 
deux équipes latines dans un pays latin représentera une immense joie  
pour les gens de Bucarest.» 

Le président de la Fédération roumaine de football, Mircea Sandu a  
ajouté: “Cette finale est un signe encourageant pour le football roumain. 
Elle attirera plus de 30 000 visiteurs et quiconque offre des services dans  
la ville doit comprendre ce que signifie une telle finale.» l

Paul Zaharia

Falcao, 
l’homme clé 
de la finale.

En Ligue des champions, Barcelone  
et Real Madrid ont toutefois dû plier 
respectivement devant Chelsea et 
Bayern Munich. En Ligue Europa, en 
revanche, Athletic Bilbao a écarté le 

seul «trouble-fête», Sporting de Portugal, pour 
affronter en finale Atlético de Madrid, vainqueur 
de Valence.

Les deux finalistes ont bien des points com-
muns: l’apparentement de leurs noms et leurs 
maillots rouge et blanc d’abord, ce qui n’a rien 
d’étonnant puisqu’Atlético était à l’origine un 
«petit frère» d’Athletic, fondé par des Basques 
étudiant à Madrid. Les deux clubs ont également 
choisi de confier leur première équipe à un en-
traîneur argentin, Diego Simeone du côté madri-
lène et Marcelo Bielsa à Bilbao.

Mais les différences ne manquent pas non 
plus entre les deux clubs ne serait-ce que parce 
que l’équipe de Bilbao est fidèle à une politique 
régionale et une identité résolument basque, 
politique peu courante dans le football actuel 
basé sur des échanges aussi nombreux qu’inter-
nationaux.

C’est précisément un joueur venu de Colom-
bie, Falcao, aux talents de buteur déjà bien 
connus en Europe – il a, entre autres, marqué le 
but de la victoire du FC Porto sur Braga en finale 
de la même compétition l’an dernier – qui a été 
le bourreau des Basques en convertissant de fort 
belle manière en buts les deux premières occa-
sions d’Atlético. 

Ensuite, l’équipe madrilène, habilement dispo-
sée sur le terrain, parvint à contrôler le jeu face à 
des adversaires certes bien armés techniquement 
mais manquant de force de percussion et, par-
fois, de précision. En fin de match, un contre 
conclu par le Brésilien Diego donna aux Madri-
lènes un succès d’une ampleur qui traduit davan-
tage leur plus grande expérience de ce genre de 
rencontres que la différence de valeur entre les 
deux équipes. Atlético a, en effet, remporté à 
Bucarest sa deuxième Ligue Europa après celle 
de 2010 et son quatrième titre de l’UEFA en 
comptant les succès en Coupe des vainqueurs de 
coupe de 1962 et en Super Coupe de 2010. l
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Gleiche Halle,  
aber andere Farben  

für die Auslosung  
der Gruppenphase der 
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Gruppe A

FC Anschi Machatschkala 
Young Boys Bern
FC Liverpool
Udinese Calcio

Gruppe B

Académica Coimbra
Hapoel Tel Aviv
Atlético Madrid
Viktoria Pilsen

Gruppe C

Olympique Marseille
AEL Limassol
Borussia Mönchengladbach
Fenerbahçe Istanbul

Gruppe D

Club Brügge
Maritimo Funchal
Newcastle United
Girondins Bordeaux

Gruppe E

Molde FK
VfB Stuttgart
Steaua Bukarest
FC Kopenhagen

Gruppe F

AIK Solna
Dnipro Dnipropetrovsk
PSV Eindhoven
SSC Neapel

Gruppe G

FC Basel
KRC Genk
FC Videoton
Sporting Lissabon

Gruppe H

Neftçi Baku
Inter Mailand
Rubin Kasan
Partizan Belgrad

Gruppe I

Hapoel Kiryat Shmona
Olympique Lyon
Sparta Prag
Athletic Bilbao

Gruppe J

Lazio Rom
NK Maribor
Panathinaikos Athen
Tottenham Hotspur

Gruppe K

Metalist Charkiw
Rapid Wien
Rosenborg Trondheim
Bayer Leverkusen

Gruppe L

Hannover 96
Levante UD
Helsingborgs IF
Twente Enschede

Die Prämien in der Europa League
Wie in der UEFA Champions League wurden die an die Klubs geleisteten Ausschüttungen 
den im neuen Dreijahreszyklus gestiegenen Wettbewerbseinnahmen angepasst.

Vorbehaltlich der Einhaltung der abgeschlos-
senen TV-Verträge werden die Vereine folgende 
Beträge erhalten:

l �EUR 1,3 Mio. für jeden Teilnehmer der Grup-
penphase (1 Mio. in der letzten Saison);

l �EUR 200 000 pro Sieg in der Gruppenphase 
(zuvor 140 000) und EUR 100 000 für jedes 
Unentschieden (70 000);

l �EUR 400 000 für die Gruppensieger, EUR 200 000 
für die Gruppenzweiten (neu eingeführte Prämie);

l �zusätzliche EUR 200 000 für das Erreichen des 
Sechzehntelfinales (wie bisher);

l �weitere EUR 350 000 für die Achtelfinalqualifi-
kation (zuvor 300 000);

l �EUR  450  000 für alle Viertelfinalisten (zuvor 
400 000);

l �EUR  1  Mio. für jeden Halbfinalisten (zuvor 
EUR 700 000);

l �EUR 5 Mio. (zuvor 3 Mio.) für den Sieger und 
EUR 2,5 Mio. (zuvor 2 Mio.) für den unterlege-
nen Finalisten.

Der Höchstbetrag, den der Wettbewerbs-
sieger erspielen kann, beläuft sich somit auf 
EUR 9,9 Mio.

Hinzu kommt für jeden Teilnehmer ein Anteil 
aus dem sogenannten Marktpool in Höhe von 
geschätzten EUR 83,5 Mio., der gemäss dem 
kommerziellen Wert des jeweiligen nationalen 
Marktes aufgeteilt wird. Bei mehreren Vereinen 
aus demselben Land ist für die Aufteilung des 
ihnen zustehenden Betrags die Platzierung in der 

Spielkalender 2012/13
Gruppenspiele: 20. September – 4. Oktober und 25. Oktober – 
8. November und 22. November – 6. Dezember
Auslosung der Sechzehntel- und Achtelfinalpaarungen: 14. Dezember
Sechzehntelfinale: 14. und 21. Februar 2013
Achtelfinale: 7. und 14. März 2013
Auslosung der Viertel- und Halbfinalpaarungen: 15. März 2013
Viertelfinale: 4. und 11. April 2013
Halbfinale: 25. April und 2. Mai 2013
Endspiel: 15. Mai 2013 in Amsterdam 

nationalen Meisterschaft der vorangehenden 
Saison sowie das Abschneiden in der diesjähri-
gen Europa League ausschlaggebend.

Die Einnahmen aus dem Eintrittskartenver-
kauf behält der jeweilige Heimklub für sich. l

Ein Vertreter  
des Titelhalters  
Atlético Madrid, 
Tiago, überreicht  
die Trophäe für  
die neue Saison.
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Auftakt der klubwettbewerbssaison
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pRäSidEnT TRiFFT mEdiEn 

Zur Seite standen ihm in dem über 100-minü-
tigen Gespräch, in dem es vor allem um die bei-
den Themen finanzielles Fairplay und zusätzliche 
Schiedsrichterassistenten ging, UEFA-Generalse-
kretär Gianni Infantino und der Oberste Schieds-
richterverantwortliche Pierluigi Collina.

Nachdem der Präsident kurz auf den ausserge-
wöhnlichen Erfolg der EURO 2012 eingegangen 
war und betont hatte, dass es beim finanziellen 
Fairplay kein Zurück geben werde, hob der Gene-
ralsekretär die ersten positiven Effekte hervor, die 
der neue Grundsatz der finanziellen Ausgegli-
chenheit seit seiner Einführung bereits gezeitigt 
habe. Das Konzept, das, wie Michel Platini unter-
strich, von allen Interessenträgern unterstützt 
wird, gilt für sämtliche Vereine, die für UEFA-Klub-
wettbewerbe qualifiziert sind. Eine erste Zwi-
schenbilanz zeigt einen spürbaren Rückgang der 
Transfersummen im Jahr 2012 (gut 20% weniger 
als in den Jahren 2008-11) sowie eine Stabilisie-
rung der Verschuldung der Klubs, wenngleich die 
Schulden insgesamt noch zu hoch liegen. Ferner 
hat die UEFA-Finanzkontrollkammer für Klubs, die 
sich aus hochrangigen, unabhängigen Persönlich-
keiten zusammensetzt, ihre Arbeit aufgenom-
men. Zwar wird der Grundsatz, dass ein Klub 
nicht mehr ausgeben darf, als er einnimmt, erst 
ab der Saison 2014/15 (auf der Grundlage der  
Finanzergebnisse der beiden vorangegangenen 
Spielzeiten) volle Anwendung finden, doch wer-
den überfällige Verbindlichkeiten bezüglich Ge-
hältern, Transferzahlungen und Sozialbeiträgen 
bereits seit 2011 überwacht. 237 Vereine wurden 
dahingehend kontrolliert; zehn Fälle wurden an 
die Disziplinarinstanzen der UEFA verwiesen und 
drei Klubs – AEK Athen, Besiktas Istanbul und 
dem FC Györ – wurde in dieser Saison die Teil-
nahme an den UEFA-Wettbewerben trotz sport-
licher Qualifikation verweigert. 

Traditionsgemäss stand UEFA-präsident michel platini zum Auftakt der klubwettbewerbssaison 
in monaco medienvertretern Rede und Antwort. 

Bei den Kontrollen in diesem Jahr konnte fest-
gestellt werden, dass die überfälligen Verbindlich-
keiten gegenüber 2011 um 47% gesunken sind. 
Gleichwohl wurden bei 23 Vereinen, bei denen 
eine endgültige Entscheidung erst Ende des Jahres 
fallen soll, vorsorgliche Massnahmen getroffen. 

Pierluigi Collina legte den Medienvertretern  
anschliessend anhand von Bildern von der EURO 
2012 und der UEFA Champions League überzeu-
gend die Nützlichkeit der beiden zusätzlichen 
Schiedsrichterassistenten, bei denen es sich stets 
um erfahrene Schiedsrichter handelt, dar. Nach 
seinen Worten wird durch die neue Besetzung das 
„Blickfeld“ des Hauptschiedsrichters erweitert; zu-
dem können sich so die beiden Schiedsrichterassis-
tenten an den Seitenlinien vorrangig auf Abseits-
stellungen konzentrieren. Das System habe in über 
1 000 Begegnungen seinen Wert bewiesen, auch 
wenn es von den Zuschauern nicht immer voll 
wahrgenommen werde, da die zusätzlichen Assis-
tenten keine Handzeichen geben dürften, sondern 
ausschliesslich über Funk mit dem Hauptschieds-
richter kommunizierten. Kürzlich gab der IFAB sein 
offizielles Einverständnis, sodass das System künf-
tig in allen grossen UEFA-Wettbewerben zur An-
wendung kommen wird. Michel Platini hat bei den 
Verbänden intensiv dafür geworben, es im Rah-
men des Möglichen auch auf nationaler Ebene ein-
zuführen. Der Italienische Fussballverband geht 
bereits ab dieser Saison mit gutem Beispiel voran.

Zum Abschluss des Treffens mit den Medienver-
tretern konnten diese Fragen zu den angesproche-
nen Themen und anderen aktuellen Angelegen-
heiten des europäischen Fussballs stellen. l

Gemeinsam  
mit Gianni Infantino 
und Pierluigi Collina 

empfängt  
Michel Platini am  

Vormittag der  
Superpokal-Begegnung 

die Medienvertreter.

Beantwortung von Journalistenfragen.
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Elitetrainer-Forum

Topthemen für Toptrainer
Das jährliche UEFA-Elitetrainer-Forum erfreut sich immer grösserer Beliebtheit. 
Die europäischen Spitzentrainer können sich in einem entspannteren Umfeld als üblich 
treffen und über diverse Themen diskutieren, die ihren Alltag prägen.

Die Forumsteilnehmer
Hinten von links nach rechts: Jürgen Klopp (Borussia Dortmund), Leonardo 
Jardim (Olympiakos FC), Arsène Wenger (Arsenal FC), Vítor Pereira (FC Porto), 
Unai Emery (FC Spartak Moskau), Thomas Schaaf (Werder Bremen / Tech-
nisches Team der UEFA), Kasper Hjulmand (FC Nordsjælland), Andy Roxburgh  
(Technischer Direktor der UEFA).

Mittelreihe: Gianni Infantino (UEFA-Generalsekretär), Luciano Spalletti  
(FC Zenit St. Petersburg), Massimiliano Allegri (AC Mailand), René Girard  
(Montpellier HSC), Mircea Lucescu (FC Shakhtar Donezk), Frank de Boer  
(AFC Ajax), ‘Tito’ Vilanova (FC Barcelona), José Mourinho (Real Madrid), 
Pierluigi Collina (Oberster Schiedsrichterverantwortlicher), Giorgio Marchetti 
(Direktor der UEFA-Division Wettbewerbe).

Vorne: Ivan Jovanovic (APOEL FC), Carlo Ancelotti (Paris Saint-Germain FC),  
Fatih Terim (Galatasaray Istanbul), Diego Simeone (Club Atlético de Madrid),  
Michel Platini, Roberto Di Matteo (FC Chelsea), Gérard Houllier (Technisches 
Team der UEFA), Jorge Jesus (Benfica Lissabon).

Der Technische Direktor der UEFA, Andy Rox-
burgh, begrüsste die Teilnehmer mit einem 
freundschaftlichen Ratschlag von Sir Alex Fer-
guson, der aufgrund von Verpflichtungen in 
den USA für einmal der Veranstaltung fernblei-
ben musste: „Verinnerliche alles, was du von 
älteren Kollegen hörst.“ 

Die Ansichten der Trainer
Sir Alex gehört zu den Gründungsmitglie-

dern des Forums, genauso wie Gérard Houllier 
und Arsène Wenger, die bei der 14. Ausgabe 
des Forums am 5./6. September am UEFA-Sitz 
in Nyon eine tragende Rolle spielten. Eröffnet 
wurde das Treffen von UEFA-Präsident Michel 
Platini, der die Teilnehmer mit folgenden Wor-
ten begrüsste: „Es freut uns immer, mit den 
Trainern zu sprechen und ihre Meinungen zu 
hören, denen die UEFA bei der ständigen Suche 
nach Verbesserungen in ihren Klubwettbewer-
ben grosse Bedeutung beimisst. Sie und Ihre 
Vereine haben eine Vorbildfunktion inne, wenn 
es darum geht, das Ansehen unseres Spiels zu 
pflegen und Jugendliche zum Fussballspielen  
zu motivieren.“ 

Michel Platini, UEFA-Generalsekretär Gianni 
Infantino und Wettbewerbsdirektor Giorgio 
Marchetti waren daher ganz Ohr, als sich die 
Trainer über die UEFA-Klubwettbewerbe äus-
serten – auch die Medien stellten bei der nach 
dem Forum unter der Leitung von Andy Rox-
burgh und Arsène Wenger abgehaltenen Me-
dienkonferenz viele Fragen zum Thema. „Wir 
dürfen nicht vergessen“, so der Arsenal-Coach, 
„dass es mit dem Pokalsiegerpokal bis vor rela-
tiv kurzer Zeit drei Wettbewerbe gab. Das ak-
tuelle Format mit zwei Wettbewerben scheint 
aber gut zu funktionieren. Das Niveau der letzt-
jährigen Europa League zeigt sich an der Leis-
tung Atlético Madrids gegen Chelsea im UEFA-
Superpokal.“ Die Trainer waren sich einig, dass 
die UEFA Champions League zwar weiterhin 
das Mass aller Dinge sei, die UEFA Europa 
League sich jedoch rasch als wertvoller inter-
nationaler Wettbewerb mit guten Zukunftsper-
spektiven etabliere.

Blickfeld des Schiedsrichters
Am zweiten Forumstag vermittelte der oberste 

UEFA-Schiedsrichterverantwortliche Pierluigi 
Collina den Teilnehmern einige interessante 
Perspektiven zur Entwicklung des Schiedsrich-
terwesens und ging insbesondere auf die Funk-
tionsweise der zusätzlichen Schiedsrichterassis-
tenten ein. Er kam dabei auf einige Aspekte zu 

sprechen, die von der Coaching-Zone aus nicht 
zu erkennen sind (wie die Trainer im Nachhinein 
einräumen mussten). Das Hauptthema des  
Forums war indessen der Fussball und insbe-
sondere die Analyse der technischen Trends der 
letzten UEFA Champions League und der EURO 
2012. Michel Platini lobte in diesem Zusam-
menhang „das hohe technische Niveau, das 
sportliche Verhalten der teilnehmenden Mann-
schaften und die wunderschönen TV-Bilder.“ 
Ein weiteres Thema waren die Diskussionspunkte 
im Technischen Bericht zur UEFA Champions 
League 2011/12, der beim Elitetrainer-Forum 
offiziell vorgestellt wurde. Doch mehr dazu in 
der nächsten Ausgabe des UEFA-Trainermaga-
zins The Technician... l
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Medienverantwortliche

Aufwärmen für die neue Saison
Neben hochkarätigen Treffen wie dem Elitetrainerforum stehen auch einige weniger 
glamouröse Events auf dem Sitzungskalender der UEFA.

Eines davon ist der UEFA-Workshop für Medien-
verantwortliche, der dieses Jahr am 6./7. August 
in Nyon abgehalten wurde und bei dem eine 
breite Palette von Fragen im Zusammenhang mit 
Media Operations zur Sprache kam, die in der 
öffentlichen Wahrnehmung zur Verwaltungs- 
arbeit gehören.

Die Rolle des UEFA-Medienverantwortlichen 
geht auf die Anfänge der UEFA Champions 
League 1992 zurück, als zahlreiche europäische 
Vereine – so unglaublich dies klingen mag –  
keinen oder zumindest keinen hauptamtlichen 
Medienverantwortlichen hatten. Die Aufgabe der 
Medienverantwortlichen bestand in der Sicher-
stellung einheitlich hoher Standards an allen 
Spielorten und der Gewährleistung von Qualitäts-
dienstleistungen für die Medienvertreter, darunter 
die Sendepartner, die einen sehr grossen Beitrag 
zum Erfolg des Wettbewerbs leisten. Das 20-Jahr-
Jubiläum der Funktion des Medienverantwort- 
lichen bot Anlass zu Überlegungen hinsichtlich der 
Veränderung dieser Rolle im Verlaufe der letzten 
beiden Jahrzehnte im Zuge der Weiterentwicklung 
der kommerziellen und Sponsoring-Parameter, der 
Medienlandschaft und des Sports selbst.

Neue Herausforderungen
Obwohl die Aufgaben im Grundsatz unverän-

dert bleiben, sind die Anforderungen an den Job 
ständig gestiegen. Heute ist der Medienverant-
wortliche auch bei K.-o.-Spielen in der UEFA  
Europa League, allen UEFA-Futsal- oder -Junio-
renturnieren und mit der bevorstehenden Ein-
führung der zentralen Vermarktung der europä-
ischen Qualifikationsspiele auch bei zahlreichen 
Länderspielen zugegen, um den anwesenden 
Medienvertretern bei wichtigen Spielen Unter-
stützung zu bieten.

Zum Workshop fanden sich im Auditorium in 
Nyon rund 50 Teilnehmer ein, darunter sieben 
Neulinge aus Bosnien-Herzegowina, Island, Litauen, 

Moldawien, Polen, der Türkei und der Ukraine. 
Da die Medienverantwortlichen an den Spielorten 
alleine arbeiten, bot der Workshop eine gross- 
artige Gelegenheit, sich zu treffen, Erfahrungen 
auszutauschen, Kriterien zu vereinheitlichen und 
nach Verbesserungsmassnahmen zu suchen. Einige 
der Teilnehmer waren bei der EURO 2012 als  
Medienverantwortliche im Einsatz gestanden, 
weshalb ihre Erinnerungen noch ganz frisch wa-
ren. Drei Anwesende fungierten in Polen und der 
Ukraine als Medienverantwortliche von National-
mannschaften (Dänemark, Portugal und Schwe-
den), was Input aus einem anderen Blickwinkel 
ermöglichte. Einige positive Punkte aus dem gros-
sen Nationalmannschaftswettbewerb wurden her-
vorgehoben und können möglicherweise für die 
Media Operations anderer UEFA-Wettbewerbe 
übernommen werden. 

Grössere Einheitlichkeit
Ansonsten lag das Hauptaugenmerk bei dieser 

zweitägigen Veranstaltung auf der Vorbereitung 
für den neuen Dreijahreszyklus in den UEFA-Klub-
wettbewerben, der mit dieser Saison beginnt.  
Die Neuerungen in den Reglementen und Hand-
büchern wurden ebenso besprochen wie die prak-
tischen Auswirkungen struktureller Änderungen. 
Zudem soll dank mehr Effizienz bei der Kommuni-
kation und Berichterstattung mithilfe einer neuen 
Software, die zur bevorstehenden Spielzeit einge-
führt wird, eine grössere Einheitlichkeit zwischen 
den Spielorten erreicht werden. Auch die abgele-
gensten Spielorte sollen noch besser an den UEFA-
Sitz angebunden werden. Im Rahmen des Work-
shops besuchten die Teilnehmer auch das neue 
Gebäude auf dem UEFA-Campus, in dem sich das 
brandneue Match Command Centre befindet, das 
die Medienverantwortlichen und andere Mitarbei-
ter an den verschiedenen Spielorten besser mit 
dem Herz der Match Operations verbinden soll. 
Doch dies ist eine andere Geschichte... l 
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Kurs für Spitzenschiedsrichter

Das hohe Niveau beibehalten
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Fitnesstest für  
die Schiedsrichter.

Die Zusammenkunft diente einerseits zur Ana-
lyse der EM-Endrunde in Polen und der Ukraine, 
zum anderen zur Vorbereitung auf die bevorste-
henden Einsätze in Champions League, Europa 
League und WM-Qualifikationsspielen. Es waren 
22 Eliteschiedsrichter, 14 aus der Kategorie „Elite-
entwicklung“ und 55 Unparteiische der ersten  
Kategorie gekommen. Sie mussten sich unter an-
derem einem Fitnesstest unter den wachsamen 
Blicken des UEFA-Schiedsrichter-Fitnessexperten 
Werner Helsen und seines Teams unterziehen.

Der Vorsitzende der UEFA-Schiedsrichterkom-
mission, Ángel María Villar Llona, lobte die Schieds-
richterteams der EURO 2012 für ihre Leistungen, 
die neue Massstäbe für Unparteiische gesetzt hät-
ten. Insbesondere die zusätzlichen Schiedsrichter-
assistenten hätten ihren Wert bewiesen und wür-
den deshalb ab der neuen Saison auch in den  
UEFA-Klubwettbewerben zur Regel, nachdem der 
International Football Association Board (IFAB) im 
Juli entschieden habe, eine entsprechende Bestim-
mung in den Spielregeln zu verankern.

„Die zusätzlichen Schiedsrichterassistenten ha-
ben sich als sehr nützlich erwiesen, denn sie hatten 
den Strafraum im Blick, sodass sich die Schiedsrich-
terassistenten auf Abseitsstellungen konzentrieren 
konnten“, so der Oberste UEFA-Schiedsrichterver-
antwortliche Pierluigi Collina. „Sie dienen als Ab-
schreckung gegen Halten und Stossen im Straf-
raum, insbesondere bei Ecken oder Freistössen.“ 
Die UEFA-Schiedsrichterkommission zeigte sich zu-
frieden damit, dass diverse, vor einem Jahr abge-
steckte Ziele erreicht wurden – insbesondere, was 
den Schutz der Spieler und des Rufs des Fussballs 
im Hinblick auf übertrieben hartes Einsteigen und 
den Einsatz von Armen und Ellbogen betrifft. Die 

Dritter CORE-Zyklus
Im Rahmen des UEFA-CORE-Programms (Schiedsrichter-Exzellenzzentrum) werden vielverspre-
chende junge internationale Schiedsrichter von erfahrenen Experten angeleitet. Das Programm 
wird im Sportzentrum Colovray in Nyon, Schweiz, organisiert und wurde 2010 erstmals durch- 
geführt. Seither haben rund 300 Schiedsrichter und Schiedsrichterassistenten CORE-Kurse besucht 
und über 60 von ihnen wurden in die FIFA-Liste der internationalen Schiedsrichter aufgenommen. 
Für den dritten Zyklus, der bis August 2013 dauert, wurden zwei Fortbildungskurse für Schieds-
richterinnen sowie zwei weitere Kurse für Schiedsrichter der Kategorien 2 und 3 eingeführt. 

Die CORE-Kurse umfassen eine Einführung sowie Wiederholungskurse. Zunächst werden  
Themen wie Lebensstil und Fitness, Erwartungen der UEFA hinsichtlich der Spielleitung und die 
Notwendigkeit ausreichender Englischkenntnisse, der gemeinsamen UEFA-Schiedsrichtersprache, 
behandelt. Im zweiten Kurs werden die erzielten Fortschritte überprüft. Die Unparteiischen  
leiten zudem Spiele in Frankreich und der Schweiz, um Erfahrungen zu sammeln.

„Wir stellen fest, dass die Kurse zu einer Verbesserung des Niveaus der Spielleitung, der  
Fitness und der Englischkenntnisse im gesamten Gebiet der UEFA beitragen“, so David Elleray, 
ehemaliger internationaler Schiedsrichter und CORE-Kursleiter. „Es geht einfach um die 
Nachfolgeregelung, die Entdeckung von Nachwuchstalenten und die Umsetzung der UEFA-
Schiedsrichterkonvention zur Verbesserung der Qualität der Schiedsrichterleistungen, der  
Schiedsrichterbetreuung und der Ausbildung europaweit.“ l

Die europäischen Spitzenschiedsrichter und die UEFA-Schiedsrichterkommission legten beim traditionellen 
Sommerkurs für Schiedsrichter Anfang September in Nyon die Marschroute für die Saison 2012/13 fest.

Unparteiischen wurden angewiesen, in diesem 
Jahr verstärkt auf Handspiele und Abseitsstellun-
gen zu achten.

Collina betonte, dass die EURO 2012 bezüglich 
des Respekts gegenüber den Schiedsrichtern weg-
weisend gewesen sei. Die Zahl der Fälle, in denen 
der Schiedsrichter kritisiert oder angegangen wur-
de, sei gesunken. „Sie haben gute Leistungen ge-
zeigt und Ihre Ziele erreicht“, bescheinigte Collina 
seinen Kollegen in Nyon. „Das ist wichtig – seien 
Sie bitte weiter stark.“ l
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Europaweite Ausdehnung des 
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Nordirischer Fussballverband (IFA) – 
SCORE-Pilotprojekt

Frauenfussball und Frauenfussballwettbewerbe sind ein wenig wie das Huhn und 
das Ei. Man weiss nicht genau, welches von beiden zuerst da war, ist sich allerdings bewusst, 
dass es das eine ohne das andere nicht geben kann.

Das diesjährige Finale der UEFA Women’s 
Champions League in München war ein grossar-
tiges Spiel. Mit 50 212 Fans im Stadion konnte 
ein Zuschauerrekord für einen modernen Frau-
enfussball-Klubwettbewerb erzielt werden. Das 
Spiel wurde an einem heissen Frühlingsabend 
mit Leidenschaft und im Zeichen des Respekts 
ausgetragen – die Stimmung war fantastisch. 
Die Umstände hätten besser nicht sein können. 
Natürlich wurde in Deutschland gespielt, das im 
europäischen Frauenfussball führend ist. Den-
noch kann gesagt werden, dass die Begeiste-
rung für den Frauenfussball auch andernorts 
eindeutig im Wachsen begriffen ist. Der ent-
scheidende Faktor, der unbedingt gefördert wer-
den muss, ist die Entwicklung.

Doppelfunktion
Entwicklung hat zwei Hauptfunktionen. Es 

geht dabei einerseits um die Spielerinnen von 
morgen und die Verbesserung des Frauen-Profi-

fussballs. Die andere Funktion ist grundlegender 
und muss früher ansetzen – Ziel ist die Etablie-
rung des Mädchen- und Frauenfussballs als ver-
breiteter und anerkannter Sport.

Vor diesem Hintergrund genehmigte das  
UEFA-Exekutivkomitee bereits vor zwei Jahren 
ein beachtliches Budget für die Entwicklung des 
Frauenfussballs im Rahmen des HatTrick-Pro-
gramms. In der Pilotphase dieses Projekts, an  
der die Nationalverbände Portugals, Italiens, der 
Slowakei und der Republik Irland beteiligt wa-
ren, wurden sämtliche Erwartungen übertroffen.  
Irland startete im Oktober 2011 seine eigene 
Frauenliga – ein Beispiel für den Erfolg des Pro-
gramms.

Weshalb ist der Fussball im Allgemeinen bei 
Mädchen immer noch weniger beliebt als bei 
Jungen? Die Antwort ist schnell gefunden: Zahl-
reiche Mädchen haben keinen Zugang zum 
Fussball und den Eindruck, dass es ein Sport für 
Jungen ist – oder vielleicht fühlen sie sich den 
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Das SCORE-Pilotprojekt ist ein vielfältiges  
Programm, das Vereine dazu anregen soll, mit 
örtlichen Schulen in Kontakt zu treten und  
ihnen einen SCORE-Coach zur Verfügung zu 
stellen. Zunächst bestimmten die Vereine 

geeignete Kandidaten für eine Trainer- 
ausbildung, indem sie motivierte Personen 
auswählten, die als Botschafter in ihrem  
Gebiet wirken konnten.

Jeder SCORE-Coach wurde hinsichtlich  
der Ausbildungskosten finanziell unterstützt. 
Nach Abschluss des Kurses erteilte jeder 
SCORE-Coach zwölf Trainingseinheiten an 
örtlichen Schulen sowie bei Juniorenklubs. 
Insgesamt besuchten 2 379 Mädchen die  
Einheiten. Die Rückmeldungen der Lehrer 
waren ausgezeichnet; sie lobten die Trainer 
für ihre Professionalität und Motivation. 
Beeindruckend war die Zahl der Schülerinnen, 
die als direkte Folge des Programms einem 
örtlichen Verein beitraten. Im Anschluss an  
einen sechswöchigen Trainingsblock konnte 
der FC Moneyslane zum Beispiel 17 neue  
Mitglieder verzeichnen. 

Die am Projekt beteiligten Frauenklubs  
erhielten auch die Gelegenheit, verschiedene 
Oster- und Sommerferienlager durchzuführen. 
Insgesamt nahmen 213 Mädchen am Oster- 
lager teil, von denen 121 (57%) zuvor noch 
nie Fussball gespielt hatten. l
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Herausforderungen eines anspruchsvollen Mann-
schaftssports in der Schule auch ganz einfach 
nicht gewachsen. Es war offensichtlich, dass die 
UEFA weitere Schritte unternehmen musste. Sie 
musste in ganz Europa die Ausbildung, den Zu-
gang und das Image des Frauenfussballs verbes-
sern. Um dessen Sichtbarkeit zu verstärken, ver-
pflichtete die UEFA Steffi Jones, eine Ikone im 
deutschen Frauenfussball, die beim Deutschen 
Fussball-Bund für die Entwicklung des Mädchen- 
und Frauenfussballs zuständig ist. Steffi Jones ist 
Botschafterin für das UEFA-Frauenfussball-Ent-
wicklungsprogramm (FFEP) und hat bereits sehr 
viel zur Modernisierung des Images des Frauen-
fussballs beigetragen.

Im Rahmen des dritten HatTrick-Zyklus wird 
das FFEP von Juli 2012 bis Juli 2016 unterstützt. 
In diesen vier Jahren können alle 53 UEFA-Mit-
gliedsverbände Beiträge für die Förderung des 
Mädchen- und Frauenfussballs in ihrem Land  
beantragen. Zahlreiche Projekte wurden bereits 
genehmigt. Dies ist ein neuer Ansatz mit dem 
Ziel, das Profil des Frauenfussballs zu stärken 
und seine Akzeptanz zu verbessern. Das überge-
ordnete Ziel besteht darin, allen Mädchen und 
Frauen die Gelegenheit zu geben, Fussball zu 
spielen, sei dies in einem örtlichen Verein, in der 
Schule, auf einem nahegelegenen Trainings- 
gelände oder sogar in einem Park mit Freunden.

Links und rechts zwei Beispiele von gross- 
artigen Projekten, die UEFA-Mitgliedsverbände 
mithilfe des FFEP ins Leben gerufen haben. Dank 
der anhaltenden Unterstützung, Zusammen-
arbeit und Entschlossenheit ist dem Frauen-
fussball Erfolg gewiss. l

Steffi Jones  
motiviert die Mädchen 
für den Fussball.

U
EF

A

Liechtensteiner Fussballverband (LFV) – 
Projekt „Mädchen am Ball“

Die Verbesserung des Stellenwerts des Mädchen- und Frauen- 
fussballs ist ein wichtiger Aspekt der Fussballentwicklung. Dies kann 
durch verschiedene Veranstaltungen, Kurse und Werbekampagnen 
erreicht werden, die hervorheben, dass Frauenfussball eine anspruchs-
volle Mannschafts-
sportart ist, die neue 
Spielerinnen (auch 
Anfängerinnen)  
mit offenen Armen 
empfängt. 

Der LFV hat das 
umfangreiche 
PR-Projekt „Mäd-
chen am Ball“ ins 
Leben gerufen, um den Frauenfussball im Fürstentum zu fördern. 
Während zwei Monaten wurden auffallende und witzig gestaltete 
Plakate auf insgesamt 30 Plakatwänden angebracht. Zielpublikum 
waren Mädchen, die für den Fussball begeistert und ermuntert werden 
sollten, entweder in einem Verein oder in der Schule Fussball zu  
spielen. Dieselben Bilder wurden auch in den öffentlichen Verkehrs-
mitteln aufgehängt.

Der LFV veranstaltete im Rahmen dieses Projekts auch einen  
Breitenfussballtag, der speziell auf die Betreuung von Mädchen aus-
gerichtet war. Um für die Veranstaltung zu werben, verteilte der  
LFV Flyer in Primarschulen und strahlte Radiospots mit zwei Mädchen 
aus, die an der letzten Veranstaltung teilgenommen hatten und 
anschliessend ihrem jetzigen Verein beigetreten sind. Das Event zählte 
50% mehr Teilnehmerinnen als im Vorjahr – 85 Mädchen waren zuge-
gen, was als durchschlagender Erfolg gewertet werden kann. Zudem 
fand auch das Fünferturnier wieder statt, das während der vergangenen 
Spielzeit mehrere Male durchgeführt wurde und darauf abzielt, auch 
bei jüngeren Mädchen Interesse am Sport zu wecken. l
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Europäische Wettbewerbe
In der UEFA Women’s Champions League beginnt im September mit 
den Sechzehntelfinalpartien am 26./27. September und 3./4. Okto-
ber die K.-o.-Phase. Die Paarungen wurden am 23. August in Nyon 
ausgelost und auch die Auslosung der Achtelfinalbegegnungen am 
31. Oktober/1.November und 7./8. November wurde an diesem Tag 
am UEFA-Sitz vorgenommen. l

Trotz grossem 
Einsatz mussten 
sich die  
deutschen 
U20-Juniorinnen 
(im Bild Anja 
Hegenauer)  
im WM-Endspiel 
den Amerika- 
nerinnen 
geschlagen  
geben.

futsal- 
weltmeisterschaft

Am 24. August wurde in Bangkok die 
Endrunde der kommenden Futsal-Welt-
meisterschaft ausgelost, mit folgendem 
Ergebnis:
Gruppe A: Thailand, Costa Rica, 
    Ukraine, Paraguay 
Gruppe B: Spanien, Iran, Panama, 
    Marokko 
Gruppe C: Brasilien, Japan, Libyen, Portugal
Gruppe D: Argentinien, Mexiko, Italien,
    Australien 
Gruppe E: Ägypten, Serbien, 
    Tschechien, Kuwait 
Gruppe F: Russland, Salomon-Inseln, 
    Guatemala, Kolumbien

Das Turnier findet vom 1. bis 18. No-
vember in Thailand statt. l

Dazwischen fand noch das Olympi-
sche Fussballturnier in London statt, das 
trotz des bescheidenen Abschneidens 
der europäischen Mannschaften ein gros- 
ser Publikumserfolg war. 

Am besten schlugen sich die Franzö-
sinnen, die das Halbfinale erreichten. 
Dort scheiterten sie allerdings an Japan 
(1:2) und verpassten schliesslich trotz gu-
ter Torchancen im Spiel um den dritten 
Platz gegen Kanada (0:1) auch noch die 
Bronzemedaille. Für die beiden anderen 
europäischen Vertreter, Schweden und 
Grossbritannien, bedeutete das Viertel-

Die europäische WM-Qualifikation der Männer, in der die 13 Vertreter unseres Kontinents für die Endrunde 
2014 in Brasilien ermittelt werden, hat am 7. September begonnen. Es waren – von einigen Freundschaftsspielen 
abgesehen – die ersten Einsätze für die europäischen A-Nationalteams seit dem Finale der EURO 2012 in Kiew.

Zwei Titel für US-Frauen

ter Spanien holte nur einen Punkt und 
blieb ohne Torerfolg, und auch die 
Schweiz kam nicht über einen Zähler  
hinaus. Belarus brachte gegen Neusee-
land immerhin einen Sieg zustande, 
musste aber ebenfalls frühzeitig die 
Heimreise antreten.

U20-Frauen-WM in Japan
Kurz nach dem olympischen Gold gab 

es für den amerikanischen Frauenfussball 
erneut einen Titel zu feiern: Die U20-
Auswahl triumphierte bei der Weltmeis-
terschaft vom 19. August bis 8. Septem-
ber in Japan.

Die Amerikanerinnen bezwangen im 
Endspiel die favorisierte DFB-Elf mit 1:0, 
die bis dahin einen bestechenden Ein-
druck hinterlassen und ihre fünf Partien 
mit einer Tordifferenz von 15:0 allesamt 
gewonnen hatte. In der Gruppenphase 
hatten die deutschen Juniorinnen ihren 
Finalgegner noch mit 3:0 besiegt. 

Drei weitere europäische Mannschaf-
ten standen im fernen Osten im Einsatz: 
Norwegen scheiterte im Viertelfinale an 
Deutschland, Italien holte in den Grup-
penspielen nur einen Punkt und die 
Schweizerinnen verloren gar all ihre drei 
Begegnungen. 

Im Spiel um den dritten Platz setzte 
sich Gastgeber Japan gegen Nigeria 
durch. l

finale gegen Kanada bzw. Frankreich 
Endstation. Gold ging an die Amerikane-
rinnen, die sich im Finale mit 2:1 gegen 
Japan durchsetzten.

Im Turnier der Männer, in dem sich 
Mexiko dank einem 2:1-Finalsieg gegen 
Favorit Brasilien überraschend die Gold-
medaille sicherte, überstand gerade ein-
mal Grossbritannien die Gruppenphase. 
Im Viertelfinale scheiterten die Gastge-
ber im Elfmeterschiessen am späteren 
Olympiadritten Südkorea. Die übrigen 
europäischen Vertreter verpassten alle-
samt die K.-o.-Spiele. U21-Europameis-

Die Gruppenspiele des U21-EM-Qualifikationswettbewerbs sind abge-
schlossen. Schon vor dem letzten Spieltag hatten Deutschland, England, 
Frankreich, Italien, die Niederlande, Spanien und die Tschechische Repu-
blik ihr Playoff-Ticket auf sicher. Am 10. September qualifizierten sich auch 
noch Dänemark, Norwegen, Russland, Serbien, Schweden, die Schweiz 
und die Slowakei für die letzte Wettbewerbsphase vor der Endrunde.

Die Playoff-Begegnungen wurden am 14. September ausgelost (➜ UEFA.com) und 
werden am 12. und 16. Oktober ausgetragen.

Die Endrunde wird im Juni 2013 in Israel stattfinden. l
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Albanien
www.fshf.org

Bosnien-Herzegowina
www.nfsbih.ba

Bulgarien
www.bfunion.bg

Erster UEFA-Pro-Kurs  
in Albanien

Am 13. Juni 2013 werden voraussichtlich  
20 albanische Trainer die höchste Trainerqualifi-
kation der UEFA, die Pro-Lizenz, erhalten.  
Dieses Vorhaben ist eines der wichtigsten Ziele 
des Albanischen Fussballverbands (FSHF) und 
seines Technischen Direktoriums, das seit vielen 
Jahren gute Arbeit leistet, um das technische 
Niveau der albanischen Trainer zu verbessern. 
Der UEFA-Pro-Kurs, mit dem dieses Ziel erreicht 
werden soll, ist der erste in Albanien und stellt 
eine der Prioritäten der FSHF für 2012 dar.

Das Kursprogramm wird in Albanien genau 
so umgesetzt wie in allen anderen europäischen 

Champions-League-Erfolg  
für Frauenmeister 

Das Frauenteam WFC SFK 2000 Sarajevo 
konnte den grössten Erfolg seit seiner 
Gründung erzielen. Dem zehnmaligen 
bosnisch-herzegowinischen Meister ist es 
gelungen, sich für das Sechzehntelfinale der 
UEFA Women’s Champions League zu 
qualifizieren.

Die Spielerinnen von Samira Hurem 
gewannen die Qualifikationsgruppe 5, deren 
Spiele in Sarajevo ausgetragen wurden. Sie 
erzielten Siege in den Partien gegen Peamount 
United aus Irland (4:0) und UWIC aus Wales 
(1:0) und trennten sich 1:1 unentschieden von 
ASA Tel Aviv aus Israel. Ob dem Team auch der 
Einzug ins Achtelfinale der UEFA Women’s 
Champions League gelingt, entscheidet sich in 
zwei Spielen gegen WAC Sparta Prag aus der 
Tschechischen Republik.

Ebenfalls als Gastgeber hat das Futsal-Team 
von KMF Leotar Trebinje seine Vorrundengruppe 
in der Futsal-Cup-Qualifikation gewonnen. Das 
Team siegte 9:1 gegen den FC Balzan Youths 
aus Malta und 4:1 gegen Lexmax Moldabije aus 
dem moldawischen Chisinau. 

Neue Entwicklungsstrategie
Der Bulgarische 

Fussballverband (BFS) 
hat eine neue 
Strategie für die 
Fussballentwicklung 
in den kommenden 
vier Jahren unterbrei-
tet. BFS-Präsident 
Borislav Mihaylov 
erklärte, dass der 
Verband alle 
Interessengruppen 
dazu auffordere, sich 
aktiv dafür einzuset-
zen, dass alle, 
ungeachtet ihres 
Geschlechts, Alters 
oder Könnens, 
Gelegenheit erhalten, Fussball zu spielen.

Die Strategie umfasst ein Massnahmenpaket, 
das sowohl auf die Verbesserung des Profi
fussballs als auch des Breitenfussballs abzielt. 
Dazu gehört die landesweite Einführung des 
Programms „Fussball 7“, das den Fussball 
zurück in die Schulen bringen soll. Das 
Fundament der Pyramide soll möglichst 
ausgeweitet werden und alle sollen die gleiche 
Chance haben, Fussball zu spielen, was eine 
effizientere soziale Integration und eine 
gesündere Zukunft für die Gesellschaft als 
Ganzes sicherstellen soll. 

Weitere Prioritäten sind gute Beziehungen 
der BFS mit den lokalen Behörden und eine 
erfolgreiche Ausrichtung der U17-Europameister
schaftsendrunde 2015. 	 l Pavel Kolev

Ländern auch. Der Kurs startet im September 
2012 und wird ein knappes Jahr, bis Juni  
2013, dauern. Es umfasst rund 300 Unterrichts
stunden. Der Kurs steht unter der Gesamt
leitung des Technischen Direktors der FSHF, 

Der Spanier Ginés Meléndez wird einen wertvollen 
Beitrag zur Trainerausbildung in Albanien leisten.

Die Teams aus Bosnien-Herzegowina waren 
diese Saison in den Qualifikationsrunden der 
UEFA-Klubwettbewerbe nicht sehr erfolgreich. 
Am besten erging es dem FK Sarajevo, der es  
in die dritte Qualifikationsrunde der Europa 
League schaffte. Der FK Zeljeznicar schied 
bereits in der zweiten Qualifikationsrunde zur 
Champions League aus, da beide Spiele gegen 
NK Maribor aus Slowenien verloren gingen  
(1:4 und 1:2). Der FK Borac Banja Luka 
scheiterte in der Europa League bereits in der 
ersten Qualifikationsrunde. Man spielte zu 
Hause 2:2 gegen Celik Niksic (Montenegro) und 
schied nach einem 1:1 im Rückspiel aufgrund 
der Auswärtstoreregel aus. NK Siroki Brijeg 
bekam es in der zweiten Qualifikationsrunde 
mit dem FC Saint Patrick’s Athletic aus Irland zu 
tun. Zu Hause im Pecara-Stadion lautete das 
Endergebnis 1:1, auswärts in Dublin 1:2.

Der FK Sarajevo bestritt sechs Spiele, gewann 
drei davon, spielte einmal unentschieden und 
verlor zweimal. Zu Beginn wurden die Hibernians 
aus Malta geschlagen (5:2, 4:4) und dann  
Levski Sofia aus Bulgarien besiegt (0:1, 3:1).  
Auf dem Weg in die Playoff-Spiele wurde 
Sarajevo dann allerdings vom FK Zeta Golubovci 
aus Montenegro gestoppt (2:1, 0:1).

Astrit Maci. In der Leitung unterstützt wird  
er von zwei ausländischen Experten, dem 
Italiener Paolo Piani vom Technischen Zentrum 
in Coverciano und Ginés Meléndez, dem 
Direktor der Spanischen Trainerschule und 
Technischen Direktor des Spanischen Fussball-
verbands, die für einen qualitativ hochwertigen 
Kurs sorgen werden. Geplant ist, auch 
albanische Referenten einzubeziehen. Der Kurs  
ist so konzipiert, dass pro Woche ein spezielles 
Thema behandelt wird. Die Teilnehmerzahl  
für diesen ersten Kurs ist auf 20 begrenzt. Die 
Trainer, die daran teilnehmen dürfen, werden 
vom Technischen Direktorium eingeladen.

	 l Tritan Kokona

Die Spielerinnen von Sarajevo (in Blau) setzten sich beim Qualifikationsminiturnier  
der Women’s Champions League gegen ihre Rivalinnen durch.

Die Nationalmannschaft besiegte in Llaneli  
in einem Testspiel zur Vorbereitung auf die 
Qualifikation für die WM-Endrunde 2014 in 
Brasilien das Team aus Wales mit 2:0.

Anlässlich der Eröffnung einer neuen 
Futsal-Halle in Pale bestritten die Futsal-Teams 
von Bosnien-Herzegowina und Serbien ein 
Freundschaftsspiel, das mit einem 1:1-Unent-
schieden endete.� l Fuad Krvavac

Eine neue 
Fussballentwicklungs
strategie.
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DFB feierte 50 Jahre 
Bundesliga-Gründung 

Mit einer Matinee im Goldsaal der West-
falenhallen Dortmund hat der Deutsche Fussball-
Bund (DFB) am 28. Juli an den Jahrestag des 
Bundesliga-Gründungsbeschlusses erinnert.  
Vor exakt 50 Jahren wählten die 129 Delegierten 
auf dem DFB-Bundestag an diesem Ort nicht 
nur Dr. Hermann Gössmann zum sechsten 
Präsidenten, sondern beschlossen mit 103 zu 
26 Stimmen auch die Einführung der eingleisi-
gen Bundesliga zur Saison 1963/1964. 

Angeführt von DFB-Präsident Wolfgang 
Niersbach erinnerten Zeitzeugen wie Otto 
Rehhagel, Wolfgang Overath oder Hans 
Tilkowski am historischen Geburtsort der 
Bundesliga an den 50. Jahrestag einer 
„wegweisenden Entscheidung“. „An diesem 
Tag wurde somit der Grundstein für eine 
einzigartige Erfolgsgeschichte gelegt. Die 

Der Frauenfussball  
im Rampenlicht

Eine von der „Women’s Super League“  
(WSL) des Englischen Fussballverbandes (FA) in 
Auftrag gegebene Studie über die öffentliche 
Wahrnehmung des Frauenfussballs sowohl vor als 
auch nach den Olympischen Spielen hat ergeben, 
dass der Frauenfussball viel stärker ins Bewusst-
sein gerückt und die Begeisterung für ihn enorm 
gestiegen ist.

Mit dem Saisonbeginn der WSL im vergange-
nen Monat haben die Liga und die Spielerinnen 
ihre Bemühungen weiter verstärkt, die Unter-
stützung der Fans zu gewinnen und sie für die 
„BeInspired“-Kampagne zu interessieren.

Fast 70% der 1 000 Befragten gaben an,  
dass sie es in Betracht zögen, ein Frauenfussball-
spiel im Stadion anzuschauen. Dies bedeutet 
einen Anstieg um 15% gegenüber der Zeit vor 
den Auftritten des britischen Frauenteams bei den 
Olympischen Spielen in London. Ausserdem 

Breitenfussballprogramm 
bringt Kinder zum Fussball

2008 rief der Finnische Fussballverband (SPL) 
im Rahmen der Werbung für die Frauen-EM in 
Finnland ein Mädchenfussballförderprogramm 
ins Leben, mit dem mehr Mädchen in den 

Bundesliga ist längst viel mehr als eine wirt - 
schaft lich und sportlich erfolgreiche Fussball-
Liga, sie ist ein starkes Stück Gesellschaft in 
Deutschland“, sagte Niersbach in seiner 
Ansprache vor 20 geladenen Gästen und rund 
50 Medienvertretern. 

Liga-Präsident Reinhard Rauball erhielt zur 
Feier des Tages eine überdimensionale Ausgabe 
des Sportmagazins kicker aus dem Jahr 1962. 
„Das Ja zur Bundesliga! Ab August 1963!“, 
lautete die Schlagzeile nach der Marathon-

Sitzung im Dortmunder Goldsaal. „Ein Gigant ist 
herangewachsen. Wenn es die Bundesliga nicht 
gäbe, müssten wir sie hier und heute erfinden“, 
sagte Rauball, der als Präsident des deutschen 
Meisters Borussia Dortmund ein Heimspiel hatte. 
„Die Liga hat heute einen Schnitt von 44 293 
Zuschauern und einen Gesamtumsatz von über 
zwei Milliarden Euro. Das ist sensationell“, so 
Rauball. 

Im Beisein einiger Protagonisten der „Bundes-
liga-Gründerzeit“ wie beispielsweise des ersten 
Torschützenkönigs Uwe Seeler, Wolfgang 
Overath, Otto Rehhagel, Hannes Löhr oder Hans 
Tilkowski überreichte Wolfgang Niersbach 
gemeinsam mit Ligapräsident Dr. Reinhard Rauball 
und DFB-Generalsekretär Helmut Sandrock eine 
goldene Erinnerungsplakette an die Stadt 
Dortmund und die Westfalenhallen. Auch das 
DFB-Fussballmuseum, welches 2014 in Dortmund 
eröffnet werden soll, erhielt ein Exemplar.

l Stephan Brause

Wolfgang Niersbach (links) und Reinhard Rauball 
präsentieren die überdimensionale Ausgabe  
des Sportmagazins kicker, die über die Gründung  
der Bundesliga berichtet. 

glauben 95% der Befragten, dass die Fussballe-
rinnen positive Vorbilder für Teenager sind.

Darüber hinaus ist dank der Olympischen 
Spiele die Zahl der Mädchen und Frauen, die 
eher bereit wären, Fussball zu spielen, um 43% 
gestiegen.

Beim Olympischen Frauenfussballturnier 
wurden zuvor nie dagewesene Zuschauerzahlen 
erreicht. Den absoluten Höhepunkt stellten 
dabei die 70 584 Zuschauer beim Sieg des 
britischen Frauenteams gegen Brasilien im 
Wembley-Stadion dar. Eine solche Zuschauer-
zahl gab es bei einem Frauenfussballspiel in 
England seit 1920 nicht mehr.

Kelly Simmons, Leiter Nationalmannschafts-
fussball bei der FA, sagte: „Diese Zahlen zeigen, 
welche Begeisterung die Olympischen Spiele für 
den Frauenfussball geweckt haben. Nun ist es 
wichtig, dass wir die Aufmerksamkeit, die wir 
mit London 2012 bekommen haben, nutzen, 
um den Frauenfussball in England weiter 
voranzubringen und die neuen und alten Fans 

zu halten. Wir müssen auf der Grundlage  
der olympischen Begeisterung ein langfristiges 
Interesse für unseren Sport, angefangen vom 
Breitensport bis hin zum Spitzensport, wecken. 
Die Umfrage hat gezeigt, dass fast jeder zweite 
von den Olympischen Spielen so begeistert war, 
dass seine Bereitschaft, Fussball zu spielen, 
gewachsen ist. Dies beweist eindeutig, welche 
Popularität unsere Fussball-Olympionikinnen 
geniessen.“ l Glenn Lavery

Rekordzuschauerzahl beim Sieg der englischen  
Frauennationalmannschaft gegen Brasilien (1:0).

jüngsten Altersklassen dazu ermuntert werden 
sollten, Fussball zu spielen. Auf diese Weise sollte 
langfristig auch die Qualität des Juniorinnen-
fussballs erhöht werden. Da das Programm in 
den teilnehmenden Klubs gute Ergebnisse 
brachte, wurde es vom finnischen Verband 
verlängert. Aufgrund des anhaltenden Erfolgs 
wurde in der Folge beschlossen, auch zur 
Förderung des Juniorenfussballs ein entsprechen-
des Programm zu starten. Seit 2011 wird das 
Förderprogramm für den Juniorinnen- und 
Juniorenfussball in Zusammenarbeit mit dem 
Partner Itella durchgeführt und es erzielt nach 
wie vor beeindruckende Resultate. Im Jahr 2011 
wurden in den teilnehmenden Klubs insgesamt 
147 neue Teams gegründet. Die Zahl der 
Spielerinnen und Spieler im Alter von unter zehn 
Jahren ist enorm angestiegen (um 85% bei den 
Mädchen und um 36% bei den Jungen). 
Insgesamt konnten diese Klubs 2 500 neue 
Spielerinnen und Spieler gewinnen sowie rund 
400 Ehrenamtliche finden, die sich im Nach-

wuchsfussball engagieren. Viele von ihnen sind 
Frauen. 2012 nehmen 40 Vereine am Programm 
teil. Sie haben sich für die Teilnahme beworben 
und erhalten Unterstützung vom SPL und seinen 
zwölf Regionalabteilungen. Das Jahr begann mit 
einem Einführungsseminar, bei dem die Klubs  
eine Strategie für ihre Aktionen ausarbeiteten. 
Ausserdem konnten sie sich untereinander über 
gemeinsame Aktionen verständigen, die sich in 
der Vergangenheit als sehr erfolgreich erwiesen. 
Zur Umsetzung des Förderprogramms erhalten die 
Vereine Ausrüstung und Material vom Verband. 
Viele Klubs locken die jüngsten Kinder erfolgreich 
über spezielle Themengruppen an. So konnten 
junge Mädchen im Alter von sechs Jahren erheblich 
einfacher begeistert werden, wenn ihre Gruppe als 
„Prinzessinnenfussball“ bezeichnet wurde. 

Die Erhöhung der Anzahl Fussballer in Finnland 
ist eines der Hauptziele des SPL. Vor diesem 
Hintergrund kann das beschriebene Förder-
programm als durchschlagender Erfolg bezeich net 
werden. l Jukka Salasuo

Die Frauen-EM 2009 hat der Frauenfussball-
entwicklung in Finnland neuen Auftrieb verschafft.
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Frankreich
www.fff.fr

israel
www.israel-football.org.il

Liechtenstein
www.lfv.li

malta
www.mfa.com.mt

Beginn des Fussballjahres
Kurz nach Schuljahresbeginn organisiert der 

französische Verband im ganzen Land von Mitte 
September bis Anfang Oktober La Rentrée du 
Football (Beginn des Fussballjahres). Ziel dieser 
Initiative ist es, allen 6- bis 12-jährigen Kinder 
mit Interesse am Fussball die Möglichkeit zu 
geben, einen ganz dieser Sportart gewidmeten, 
abwechslungsreichen Tag zu verbringen.

La Rentrée du Football steht allen offen. 
Die Jugendlichen müssen also über keine  
Lizenz bei einem Verein verfügen, um an einem 
solchen Tag teilnehmen zu können, der in  
allen Regionen Frankreichs auf lokaler Ebene 
organisiert wird. Seit ihrer Einführung 2004  
ist diese Veranstaltung ein grosser Erfolg, und 
jedes Jahr ist die Vorfreude bei Kindern,  
Eltern, Ausbildern und den Vereinen gross. 
Letztes Jahr nahmen über 250 000 Kinder  
an 2 452 Orten daran teil.

Der Sport steht zwar an diesem Tag im 
Vordergrund, doch auch der erzieherische 
Aspekt kommt nicht zu kurz. So finden  

IFA führt grüne Karte ein
Der Israelische Fussballverband (IFA) führt ein 

neues Programm zur Förderung der Fairplay-
Botschaft ein. Bei jedem 
Spiel der Juniorenligen 
werden die Schiedsrichter 
neben der gelben und 
der roten Karte auch eine 

Kinderfussballprojekt  
unter neuer Leitung

Als der Liechtensteiner Fussballverband (LFV) 
im Jahre 2007 sein KiFu-Projekt (Kinderfussball) 
ins Leben rief, konnte er mit dem Schweizer 
Kinderfussballpionier Beni Bruggmann eine 
Idealbesetzung für die Projektleitung präsentieren. 
Unter der weitsichtigen Führung des erfahrenen 
Fussballlehrers hat sich das Projekt stetig 
weiterentwickelt. Das einst auf Liechtenstein 
und seine unmittelbare Umgebung begrenzte 

Siegesserie bei 
Freundschaftsspielen

Für die maltesische Nationalmannschaft  
sind Siege nichts Alltägliches. Meistens folgt  
auf ein positives Ergebnis – ein Unentschieden 
kann durchaus auch als solches gelten – eine 
Niederlage. Bei Pflichtspielen sieht die Bilanz  
am düstersten aus, doch selbst bei Freund-
schaftsspielen sind Siege eher die Ausnahme  
als die Regel.

Eine willkommene Abwechslung war der 
3:2-Auswärtssieg am 14. August gegen San 
Marino, der den vierten aufeinanderfolgenden 
Sieg Maltas in einem Freundschaftsspiel 
bedeutete.

Die erfreuliche Serie begann im August 2011 
mit einem 2:1-Erfolg über die Zentralafrikanische 
Republik im Nationalstadion Ta’ Qali. Es folgte 
ein weiterer 2:1-Heimsieg gegen Liechtenstein 
im vergangenen Februar; in beiden Spielen 
wurde die maltesische Nationalelf von John 
Buttigieg betreut. 

neben den Spielen und technischen Übungen 
auch Workshops statt, bei denen Themen wie 
Spielregeln, Gesundheit, Hygiene und Umwelt 
angesprochen werden.

Jeder Teilnehmer erhält auch den Leit -
faden des jungen Fussballers und der jungen 
Fussballerin. Dieser gibt auf spielerische 
Art Tipps in Sachen Ausrüstung, Ernährung, 
Gesundheit und mehr, und die Jugendlichen 
haben die Möglichkeit, darin Informationen  
zur eigenen Mannschaft zu notieren.

Auf der Seite www.fff.fr/rentreefoot2012 
sind alle Termine aufgeführt, und ebenso 
können der Leitfaden, ein Poster und das Plakat 
von La Rentrée du Football heruntergeladen 
werden. l Matthieu Brelle-Andrade

Ein Plakat zum 
Beginn des neuen 
Fussballjahres.

grüne Karte auf sich tragen, die Spieler für  
eine besonders faire Aktion erhalten können. 
Am Ende der Saison werden der fairste Spieler 
und die fairste Mannschaft mit einem von der 
IFA zur Verfügung gestellten Preis ausgezeichnet. 

Dieses grossartige Projekt wird bei sämtlichen 
im Fernsehen übertragenen Spielen jeweils eine 
Minute vor dem Anpfiff vorgestellt. Unterstützt 
von bekannten Spielern, Trainern, Schiedsrich-
tern und Fans erstellte der Verband ausserdem 
zehn kurze Werbespots unter dem Motto  
„BE FAIR, PLAY FAIR“. l Michal GrundlandEine grüne Karte für die 

Förderung des Fairplays.

Projekt umfasst mittlerweile das gesamte 
Rheintal von Graubünden bis zum Bodensee 
und mehr als 100 Trainerinnen und Trainer  
im Kinderfussball.

Mit Ende der Fussballsaison 2011/12 hat  
der mittlerweile 72-jährige Beni Bruggmann 
sein Amt niedergelegt und in neue Hände 
übergeben. Sein Nachfolger und neuer Leiter 
des KiFu-Projektes ist Klaus Käppeli aus 
Eggersriet im Kanton St. Gallen. Er ist als 
Instruktor beim Schweizerischen Fussball-
verband tätig und engagiert sich seit vielen 

Jahren für die Entwicklung von 
kindergerechtem Fussball. Klaus 
Käppeli hat seine Aufgabe beim 
LFV-KiFu-Projekt Anfang September 
2012 mit den traditionellen Ein-
führungskursen für Neu-Trainerinnen 
und Neu-Trainer aufgenommen und 
wird bemüht sein, diese Erfolgs-
geschichte um weitere Kapitel zu 
ergänzen. l Anton Banzer

Klaus Käppeli leitet das Projekt  
für kindergerechten Fussball.

Seither hat der Italiener Pietro Ghedin das 
Amt des Nationaltrainers übernommen. Die 
nächsten beiden Freundschaftsspiele fanden im 
Juni in Luxemburg und im Juli in San Marino 
statt, und unter dem neuen Coach konnte die 
Erfolgsserie mit einem 2:0- bzw. 3:2-Sieg 
fortgesetzt werden.

Erwähnenswert ist auch, dass Michael  
Mifsud nach seinen zwei Treffern gegen San 
Marino eine Bilanz von nunmehr 36 Toren in  
91 Begegnungen für Malta aufweist. Mit dieser 
Quote von fast 0,4 Treffern pro Spiel gehört  
der maltesische Rekordtorschütze damit zu den 
erfolgreichsten Nationalstürmern der heutigen 
Zeit – eine wahrlich bemerkenswerte Leistung 
für den maltesischen Torjäger. l Alex Vella

Michael Mifsud, torgefährlicher Spieler.
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EJR mazedonien
www.ffm.com.mk

moldawien
www.fmf.md

niederlande
www.knvb.nl

Chedomir Janevski  
neuer Nationalcoach

Chedomir Janevski 
folgt als neuer 
mazedonischer 
Nationaltrainer John 
Toshack nach, dessen 
Vertrag im gegenseiti-
gen Einverständnis 
mit dem Fussball-
verband der EJR 
Mazedonien (FFM) 
aufgelöst wurde.  
Der neue A-National-
trainer wird das Team 

in den Qualifikationswettbewerb zur Fussball-
Weltmeisterschaft 2014 in Brasilien führen. 

Chedomir Janevski ist in seinem Land eine 
Fussballlegende. Er gehörte der goldenen 
Generation des FK Vardar an, mit dem er 1987 
an der Seite von Panchev, Najdoski, Kanatlarovski, 
Stanojkovich und anderen jugoslawischer 
Meister wurde. Seine Karriere begann beim  
FK Skopje. Es folgten mehrere Stationen in 
Belgien, bei Club Brügge, Sporting Charleroi 
und dem K.S.C. Lokeren, mit einem kurzen 
Intermezzo bei Istanbulspor in der Türkei. Nach 
zwei Einsätzen für Jugoslawien stand Janevski 
auch fünfmal für die mazedonische National-
mannschaft im Einsatz.

Als erster mazedonischer Fussballtrainer 
erhielt Chedomir Janevski die UEFA-Pro-Lizenz. 
Er war mehrere Jahre für Club Brügge tätig  

Seminar für CCPA-  
und OFFS-Verantwortliche  
und Trainer in Moldawien 

Im Technischen Zentrum der moldawischen 
Nationalmannschaften in Vadul lui Voda fand 
vom 30. Juli bis 9. August ein Seminar für 
Verantwortliche und Trainer der Cross Cultures 
Project Association (CCPA) und der Offenen 
Fun-Fussballschulen (OFFS) statt. 

154 Trainer besuchten das Seminar, die Hälfte 
davon Frauen. Es bestand aus einem Theorie- 
und einem Praxisteil und drehte sich unter 
anderem um Rolle und Bedeutung des Trainers 
und die Organisation der Fussballschulen. Im 
praktischen Teil zeigten die Ausbilder eine Reihe 
von Übungen und Kleinfeldspielen, an denen 

Patrick Kluivert Botschafter  
für das Endspiel der UEFA 
Europa League 2013

Patrick Kluivert wurde zum Botschafter für das 
UEFA-Europa-League-Endspiel 2013 in Amsterdam 
ernannt. Der krönende Abschluss des prestige-
trächtigen UEFA-Klubwettbewerbs wird am  
15. Mai 2013 in der ausgebauten Amsterdam 
ArenA über die Bühne gehen.

Der Königliche Niederländische Fussball - 
verband (KNVB) verpflichtete den besten Tor - 
schützen der Nationalmannschaft aller Zeiten  
(40 Tore in 78 Spielen) aufgrund seiner bedeuten-
den Rolle im europäischen Klubfussball und  
seines ausgezeichneten internationalen Rufs als 
Botschafter. In seiner neuen Funktion war Kluivert 
vergangenen Monat bereits bei der Auslosung  
der Gruppenphase der UEFA Europa League in 
Monaco zugegen. Kurz zuvor wurde er zum 
Assistenten des Nationaltrainers Louis van Gaal 
ernannt. In dieser Rolle soll er nach dem 
enttäuschenden Auftritt des Oranje-Teams bei  
der EURO 2012 seinen Beitrag zur Qualifikation 
für die WM 2014 leisten.

Ausbilder geben ihr Wissen an die jungen Trainer weiter.

alle angehenden Betreuer teilnahmen. Am 2. 
und 9. August wurde eine OFFS-Demonstration 
im zehn Kilometer von Chisinau entfernten  
Dorf Ratus durchgeführt.

Das Seminar wurde vom Zentralbüro der 
CCPA/OFFS Moldawien organisiert. Beteiligt 
waren Ghenadie Scurtul, Projektkoordinator 
CCPA/OFFS Moldawien, Iurie Conusevici und 
Svetlana Ceban, Assistenzkoordinatoren, sowie 
die OFFS-Ausbilder George Copusciulu, 
Vladislav Pocatilo, Iana Pogarevici, Igor Popov, 
Oleg Molceanov, Natalia Ceban, Vitalie Onica, 
Alexandr Viblov, Olga Rusacova und Cristina 
Samson.

Die Offenen Fun-Fussballschulen fanden vom 
20. August bis 10. September in elf moldawischen 
Städten statt.  l Pressebüro

und arbeitete als Assistenztrainer bei KAA Gent 
und Olympiakos Piräus. In der Saison 2008/09 
betreute er den ehemaligen Europapokalsieger 
Roter Stern Belgrad, bevor er nacheinander die 
beiden zyprischen Vereine Enosis Neon Paralimni 
und Ethnikos Achnas übernahm. Als einer von 
nur drei mazedonischen Trainern konnte er im 
Ausland Titel feiern: Mit Club Brügge gewann 
er 2007 den belgischen Pokal.

Bei seiner Antrittsrede als Nationaltrainer 
verwies er auf das grosse Potenzial und die 
Qualität, die im mazedonischen Fussball 
steckten, betonte aber auch, dass viel Arbeit 
nötig sein werde. 

„Als Profitrainer ist es eine grosse Ehre für 
mich, die Nationalmannschaft übernehmen zu 
dürfen, aber auch eine grosse Verantwortung. 
Wir werden hart daran arbeiten, das Niveau  
des mazedonischen Fussballs anzuheben.  
Im Fussball kann man gewinnen oder verlieren. 
Ich habe keine Angst; ich war stets Optimist.  
Ich möchte ein Team schaffen, das diszipliniert 
spielt und an seine Fähigkeiten glaubt. Ein Team 
mit Siegermentalität. Ich freue mich, nach 
langer Abwesenheit wieder zurück in Mazedo-
nien unter den Meinen zu sein“, so Janevski.

FFM-Präsident Ilcho Gjorgjioski begrüsste 
Chedomir Janevski mit den Worten „Willkom-
men zu Hause, hier gehörst du her.“ Gjorgjioski 
erklärte, dass Janevski der richtige Mann für 
den Job sei. Er wünschte ihm alles Gute für die 
Zukunft und verlieh seiner Hoffnung Ausdruck, 
dass er zahlreiche Siege mit Mazedonien  
feiern möge.  l Zlatko Andonovski

Chedomir Janevski, der 
neue Nationaltrainer.

Sein Debüt bei Ajax Amsterdam gab Kluivert 
1994 unter Louis van Gaal. Der in der niederlän-
dischen Hauptstadt geborene Stürmer erzielte im 
Endspiel der UEFA Champions League 1995 in 
Wien als 18-Jähriger den 1:0-Siegtreffer für Ajax, 
nachdem er gegen den AC Mailand kurz vor dem 
Schlusspfiff eingewechselt worden war. Er bestritt 
im Verlaufe seiner Karriere genau 100 Europa-
pokal-Begegnungen für Ajax Amsterdam, 
Barcelona, Newcastle United, Valencia und PSV 
Eindhoven und erzielte dabei nicht weniger als  
42 Tore.

1997 wechselte Patrick Kluivert für ein Jahr  
zum AC Mailand, bevor er für Barcelona im 
Einsatz stand, wo er wieder mit Louis van Gaal 
vereint war. 1994 gab er unter Dick Advocaat sein 
Debüt in der Nationalmannschaft und bestritt  
mit ihr vier grosse Turniere (EM 96, WM 1998, 
EURO 2000 und EURO 2004). Mit fünf Treffern 
war er der beste Torschütze der EURO 2000.

2008 meldete sich Kluivert zusammen mit 
seinen ehemaligen Teamkollegen Dennis 
Bergkamp, Phillip Cocu und Michael Reiziger für 
den UEFA-Pro-Lizenz-Kurs an. Seine Lehrzeit absol-
vierte er bei AZ Alkmaar, wo wiederum Van Gaal 
Cheftrainer war. Seine eigentliche Trainerkarriere 
begann 2010 bei NEC Nijmegen und 2011 unter - 
zeichnete er beim FC Twente, wo er mit dem 
Reserveteam dieses Jahr die Meisterschaft gewann.

Als UEFA-Botschafter für das Finale der Europa 
League wird er am 30. November in Amsterdam 
an der Auftaktveranstaltung für den Eintritts- 
kartenverkauf teilnehmen und auch an der 
Werbekampagne in Amsterdam im Vorfeld des 
Endspiels beteiligt sein. l Rob de Leede

Patrick Kluivert bei der Auslosung in Monaco  
mit Giorgio Marchetti, UEFA-Direktor Wettbewerbe.
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nordirland
www.irishfa.com

Österreich
www.oefb.at

Russland
www.rfs.ru

Bereit für den Anpfiff
In Anwesenheit von Spielern, Trainern  

und Verantwortlichen aller zwölf Erstligaklubs  
sowie im Beisein von Gerry Mallon, CEO der 
Danske-Bank-Filiale Northern Bank, wurde  
in der Waterfront Hall in Belfast der offizielle 
Startschuss für die neue nordirische „Danske 
Bank Premiership“ gegeben.

Der Ligaausschussvorsitzende Aubry Ralph 
sagte: „Die heutige Veranstaltung macht 
deutlich, dass die neue Saison kurz bevorsteht 
und die Spieler und Trainer bereit sind für den 
Anpfiff. Einen Sponsor von diesem Kaliber zu 
haben, ist fantastisch für unsere Erstligaklubs, 
und ich bin sicher, dass uns erneut eine 
spannende Saison erwartet.“

Neue Fan-Initiative  
„Immer wieder Österreich!“

Pünktlich zum Auftakt zur Qualifikation für 
die FIFA-WM 2014 startete der Österreichische 
Fussball-Bund (ÖFB) seine neue Fan-Initiative 

Russland gewinnt 
internationales U15-Turnier 

Vom 21. bis 25. August fand in Moskau ein 
internationales U15-Turnier statt, an dem neben 
dem Gastgeber die Nationalteams aus Belarus, 
Bulgarien, Israel, Lettland, Schottland, der  
Türkei und der Ukraine teilnahmen. Nachdem  
im Vorjahr noch mit lediglich vier Teams gespielt 
worden war, konnten diesmal zwei Vierer-
gruppen gebildet werden. Alle Spiele wurden in 
den beiden Moskauer Stadien „Krylia Sowetow“ 
und „Igor Netto“ ausgetragen. Bei dem Turnier, 
das früher in Pskow stattfand, hatten viele 
berühmte russische Spieler ihre ersten Auftritte 
und kämpften erstmals um eine internationale 
Trophäe.

„Immer wieder Österreich“. Fans können 
sich auf www.immerwiederoesterreich.at als 
Mitglied im offiziellen Fanklub der österrei-
chischen Nationalmannschaft registrieren.  
Die Initiative bietet attraktive Angebote und 
Vergünstigungen wie ein Vorkaufsrecht auf 

Tickets, Vergünstigungen im ÖFB-Online Shop, 
reservierte Plätze in einem familienfreundlichen 
Sektor, ein Welcome-Package, Gewinnspiele 
und darüber hinaus den Zugang zu exklusiven 
Videos und Fotos, die einen Blick hinter die 
Kulissen der Nationalmannschaft bieten.

„Der neue Fanklub nimmt für den ÖFB einen 
sehr wichtigen Stellenwert ein. Wir möchten 
vor allem Familien mit Kindern einladen, ins 
Stadion zu kommen. Mit diesem Projekt haben 
wir die Rahmenbedingungen geschaffen,  
unser Nationalteam zu erschwinglichen Preisen 
und sicheren Rahmenbedingungen zu unter- 
stützen“, ist ÖFB Generaldirektor Alfred Ludwig 
von dieser Initiative überzeugt.

Das Konzept und die Angebote des Fanklubs 
basieren auf einer gemeinsam mit ÖFB-Partner 
Coca-Cola durchgeführten Marktforschung und 
sind komplett auf die Bedürfnisse der Fans 
zugeschnitten.

„In den intensiven Gesprächen mit den  
Fans ist deutlich herausgekommen, dass Qualität 
und Sicherheit beim Stadionbesuch am meisten 
zählen. Zudem haben 75% der Befragten  
die Schaffung eines Fanklubs klar befürwortetet. 
Das ist die Bestätigung, dass wir auf dem 
richtigen Weg sind“, so Philipp Bodzenta, Unter -
nehmenssprecher von Coca-Cola Österreich.

 l Iris Stöckelmayr

Im Finale standen sich die Nachbarn Russland 
und die Ukraine gegenüber. Das russische Team 
stellte seine Fähigkeiten unter Beweis und 
wurde verdient Turniersieger. „Ich hoffe, dass 
das Endspiel den Zuschauern gefallen hat.  
Es war sehr interessant und spannend. Beide 
Teams haben alles gegeben. Ich bin sehr stolz, 
dass wir alle Spiele für uns entscheiden und 
unsere erste Trophäe gewinnen konnten –  
umso mehr, als wir zu Hause spielten. Wir haben 
kontinuierlich an uns gearbeitet. Russland hat 
dieses Turnier seit 2007 nicht mehr gewonnen. 
Es ist also ein grosser Erfolg, den wir hoffentlich 
auf europäischer und internationaler Ebene  
wiederholen können“, sagte der Trainer des 
russischen Teams, Wiatscheslaw Dajew.

 l Irina Baranova

Gerry Mallon, der CEO der Bank, meinte:  
„Dies ist ein aufregender Tag für uns, nicht nur, 
weil der Start der neuen Saison bevorsteht, 
sondern auch, weil wir erstmals mit unserer neuen 
Marke, der Danske Bank, auftreten. Die Partner-
schaft mit dem Nordirischen Fussballverband ist  
für uns viel mehr als nur eine Geschäftsverbindung. 
Unsere Bank gibt es in Nordirland seit über  
200 Jahren und unsere Kunden und Mitarbeiter 
sind Teil der Fangemeinde der Erstligaklubs.  
Wir sehen grosses Marketingpotenzial, gerade  
auf lokaler Ebene, wo wir unsere Beziehung zu  
den Kunden festigen wollen. 

Als wir unser Sponsoring bekanntgaben, sagte 
ein Kollege zu mir, dass dies ein fantastischer Start 
für unsere neue Marke sei. Da kann ich ihm nur 
zustimmen.“ l Graeme Beggs

Aubry Ralph, Präsident der Premiership, und Gerry 
Mallon, Vertreter des Sponsors, mit Spielern der zwölf 
Erstligaklubs.

Neue Fan-Initiative.

Die jungen Russen freuen sich über ihren Sieg.
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die mitgliedsverbände

Schweiz
www.football.ch

Ukraine
www.ffu.org.ua

Ungarn
www.mlsz.hu

Wales
www.faw.org.uk

SFV will mehr 
Freiwillige  
in den Vereinen

Gelingt dem Schweize-
rischen Fussballverband 
(SFV), was die Nieder-
länder bereits verwirklicht 
haben? Der SFV organi-
siert derzeit einen 
Workshop, aufgegliedert 
in vier Kurse, lädt die 
Vereine zu diesen 
Workshops ein und 
fordert sie auf, Kampag-
nen zu lancieren, welche 

Erster slowakischer Sieg bei 
Lobanowski-Gedächtnisturnier

Das X. Internationale Turnier des Ukrainischen 
Fussballverbands (FFU), das der Trainerlegende 
Walerij Lobanowski gewidmet ist, endete 
erstmals mit einem Sieg eines Teams aus der 
Slowakei. Die slowakische U21-Auswahl setzte 
sich in Kiew im Elfmeterschiessen gegen die  
U20 aus Montenegro durch, nachdem es zum 
Ende der Spielzeit 1:1 gestanden hatte. Die Elf 
des Gastgebers belegte durch einen Sieg über 
Belarus nach identischem Spielverlauf den 
dritten Platz. Im Halbfinale am Tag zuvor hatte 
die Slowakei – das einzige U21-Team im 
Wettbewerb – die ukrainische U20 nach 
torlosem Unentschieden ebenfalls im Elfmeter-
schiessen besiegt, während Montenegro  
die weissrussischen Hoffnungen mit einem 
2:1-Sieg zunichte gemacht hatte.

Neue Spielfelder  
für den Nachwuchs

Im Rahmen des Förderprogramms des 
Ungarischen Fussballverbands (MLSZ) wurden 
im ganzen Land Minispielfelder und Standard-
fussballplätze gebaut. Die MLSZ-Führung um 
Präsident Sándor Csányi hat in ihrer Strategie 
von 2011 ausdrücklich festgehalten, dass es 
eines ihrer Hauptziele ist, junge Menschen zum 
Fussball spielen zu bringen. Deshalb hat der 
MLSZ ein Projekt mit dem Namen „Alle aufs 
Spielfeld!“ ins Leben gerufen.

Neuer Präsident
Der Walisische Fussball-
verband (FAW) freut sich 
bekanntgeben zu dürfen, 
dass Trefor Lloyd Hughes 
zum neuen Verbands-
präsidenten gewählt 
wurde. Er folgt damit Phil 
Pritchard nach. 

Der aus der Grafschaft 
Anglesey stammende 
Hughes ist mit Leib und 
Seele Waliser und stolz auf 
seine Wurzeln. Er war über 
lange Jahre Vertreter des 
Regionalverbands North 

Wales Coast FA sowie Sekretär der Anglesey 
League, der Welsh Alliance und des Fussball-
verbands Nordwales. 1989 wurde er in den 
Vorstand der FAW gewählt, wo er nach dem 
Amt des Schatzmeisters zuletzt auch das des 
höchstrangigen Vizepräsidenten bekleidete. 

Daneben war Trefor Lloyd Hughes bereits 
Vorsteher des Grafschaftsrats von Anglesey und 
Bürgermeister von Holyhead. Er ist zudem als 
Spieldelegierter für die UEFA tätig.

l Ceri Stennett

den Mangel an freiwilligen Helfern in den 
Vereinen beheben sollen. Generalsekretär Alex 
Miescher ist überzeugt, dass sich das, was sich  
in den Niederlanden bewährt hat, auch auf die 
Schweiz übertragen lässt. „Ich bin zuversichtlich, 
dass uns dies gelingt“, so der SFV-Generalsekre-
tär, der feststellt, „dass es in den Vereinen zwar 
einen Kassenwart, einen Materialwart und einen 
Platzwart gibt, aber keinen Freiwilligenwart, 
einen Verantwortlichen, der für die freiwilligen 
Helfer verantwortlich zeichnet und ihnen als 
Ansprechperson dient.“

Seit Jahren haben die Vereine grosse Mühe, 
Freiwillige zu rekrutieren, die sich für die Klubs 
einsetzen. Im Rahmen der Unterstützung seiner 
Vereine geht der SFV nun in die Offensive und 

Der am 6. Januar 1939 in Kiew geborene 
Walerij Lobanowski erzielte in 258 Spielen für 
Dynamo Kiew 71 Treffer. 1961 wurde er als 
Spieler sowjetischer Meister, 1964 gewann er den 
sowjetischen Pokal. Daneben schmücken zwei 
Nationalmannschaftseinsätze für die UdSSR sowie 
das Kapitänsamt der U23-Auswahl, die an den 
Olympischen Spielen teilnahm, seine Karriere. 
Seine Trainerlaufbahn begann er bei Dnipro 
Dnipropetrowsk, bevor er 1973 zu Dynamo Kiew 
zurückkehrte. Unter seiner Führung holte der 
Verein achtmal die sowjetische Meisterschaft und 
sechsmal den Pokalwettbewerb sowie den Pokal 
der Europäischen Pokalsieger 1975 und 1986  
und den UEFA-Superpokal 1975.

Er blieb auch nach der Unabhängigkeit der 
Ukraine ein erfolgreicher Coach, unter dem 
Dynamo fünf ukrainische Meister- und drei 
Pokaltitel gewann. Auf internationaler Bühne 
bestand sein grösster Erfolg mit dem Klub im 

leistet einen aktiven Beitrag, um den Vereinen  
zu helfen. „Da der familiäre und berufliche Druck 
schon sehr gross sind, darf die Ehrenamtlichkeit 
nicht noch eine zusätzliche Belastung darstellen 
– im Gegenteil“, ist sich SFV-Generalsekretär 
Miescher sicher. 

Positiv sieht auch Andreas Bernhard,  
Präsident des FC Weissenstein (aus der Fusion 
des SC Sparta und des FC Victoria Bern 
hervorgegangen) die Initiative des SFV. „Wir 
brauchen in der Kommunikation mehr positive 
Stimmen, es muss Freude aufkommen“, so der 
Präsident des Klubs aus Bern. l Pierre Benoit

Erreichen des Halbfinales der UEFA Champions 
League 1998/99. Lobanowski trainierte ferner 
diverse Nationalmannschaften – nach der 
UdSSR-Auswahl auch die der Vereinigten 
Arabischen Emirate, Kuwaits und der Ukraine. 
Er gilt als Pionier des wissenschaftlichen 
Ansatzes im Fussball. Drei seiner Schüler –  
Oleg Blochin, Igor Belanow und Andrij 
Schewtschenko – erhielten die Auszeichnung 
„Europas Fussballer des Jahres“. Walerij 
Lobanowski starb am 13. Mai 2002 an den 
Folgen eines Schlaganfalls. l Bogdan Buga

Ziel dieses Projekts ist es, landesweit so viele 
Kinder und Eltern wie möglich zu erreichen  
und davon zu überzeugen, wie wichtig es ist, 
regelmässig Sport zu treiben. Die Sportvereine 
und Gemeinden konnten sich für den Bau  
von Spielfeldern mit Flutlichtanlage in zwei 
verschiedenen Grössen bewerben: 12 m x 24 m 
für die ganz Kleinen und 20 m x 40 m für 
Fünferfussball, Futsal oder Breitenfussball. Die 
letztgenannten Spielfelder können auch für die 
vielen Turniere im Rahmen des landesweiten 
Juniorenprogramms (Bozsik-Programm) genutzt 
werden.

Die Kosten trägt zu 70 Prozent der Ungari-
sche Fussballverband, den Rest übernehmen die 
jeweiligen Sportvereine.

Die Umsetzung des Projekts erfolgte sehr 
zügig, so waren am 31. August nicht weniger 
als zwölf Minispielfelder (12x24), 55 Breiten-
fussballfelder (24x40) und 18 Standardfussball-
felder fertiggestellt. Zehn weitere kommen im 
Laufe des Jahres noch hinzu. Doch dies ist erst 
der Anfang: In den kommenden Monaten 
können sich Vereine mit veralteten Spielfeldern 
um finanzielle Unterstützung für die Erneue-
rung ihrer Infrastruktur bewerben.

 l Márton Dinnyés

Alex Miescher, 
Generalsekretär des 
Schweizerischen  
Fussballverbands.

Der neue  
Verbandspräsident 
Trefor Lloyd Hughes.

Neue Minispielfelder für den Nachwuchs.

Svetlana, die Tochter von Waleri Lobanowski,  
überreicht dem slowakischen Kapitän die Trophäe.
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geburtstage
Trevor Brooking (England, 2.10.)
Levent Bicakci (Türkei, 2.10.)
Andrzej Wach (Polen, 2.10.)
Lutz Michael Fröhlich (Deutschland, 2.10.)
Julius Kvedaras (Litauen, 3.10.)
Léon Schelings (Belgien, 3.10.)
Victor van Helvoirt (Niederlande, 3.10.)
Wilfried Heitmann (Deutschland, 4.10.)
Khennet Tallinger (Schweden, 4.10.)
Silvo Borosak (Slowenien, 4.10.)
Márton Vági (Ungarn, 4.10.) 

✰✰✰ 50 Jahre
Frank Coulston (Schottland, 5.10.)

✰✰✰ 70 Jahre
Terje Hauge (Norwegen, 5.10.)
Jerzy Engel (Polen, 6.10.)

✰✰✰ 60 Jahre
Jérôme Valcke (Frankreich, 6.10.)
Faruk Hadzibegic (Bosnien-Herzegowina, 7.10.)
Armand Duka (Albanien, 7.10.)

✰✰✰ 50 Jahre
Jari Maisonlahti (Finnland, 7.10.)

✰✰✰ 50 Jahre
Markus Kopecky (Österreich, 7.10.) 

✰✰✰ 40 Jahre
Pierre Delaunay (Frankreich, 9.10.)
Sergey Zuev (Russland, 9.10.)
Gheorghe Popescu (Rumänien, 9.10.)
Ellert B. Schram (Island, 10.10.)
Milovan Nikolic (Slowenien, 10.10.)
Joan Gaspart (Spanien, 11.10.)
Bo Karlsson (Schweden, 12.10.)
Adrian D. Casha (Malta, 12.10.)
Siegfried Kirschen (Deutschland, 13.10.)
Pedro Tomas Marques (Spanien, 13.10.)
Aleksander Ceferin (Slowenien, 13.10)
George Brian Smith (Schottland, 14.10.)
Dusan Krchnak (Slowakei, 14.10.)
Einar Schultz (Norwegen, 14.10.)
Tom van der Hulst (Niederlande, 15.10.)
Michel Piraux (Belgien, 15.10.)
Wendy Toms (England, 16.10.) 

✰✰✰ 50 Jahre
Konrad Plautz (Österreich, 16.10.)
John Delaney (Republik Irland, 16.10.)
Jean-Marie Philips (Belgien, 17.10.)
Frans Hoek (Niederlande, 17.10.)
Mark Arthur (England, 17.10.)
Adonis Procopiou (Zypern, 17.10.)
Petros Mavroidis (Griechenland, 19.10.) 
Aivar Pohlak (Estland, 19.10.) 

✰✰✰ 50 Jahre
Miljenko Sakoman (Kroatien, 19.10.)
Paul Philipp (Luxemburg, 21.10.)
Philip Pritchard (Wales, 22.10.) 

✰✰✰ 70 Jahre
Mircea Sandu (Rumänien, 22.10.) 

✰✰✰ 60 Jahre
Arie Kenneth Scheiman (Israel, 22.10.)
Jan C. Huijbregts (Niederlande, 23.10.)
Michel Vautrot (Frankreich, 23.10.)
Dragutin Karlo Poljak (Kroatien, 23.10.) 

✰✰✰ 60 Jahre
Christian Teinturier (Frankreich, 24.10.) 

✰✰✰ 70 Jahre

Mitteilungen
l  Trefor Lloyd Hughes ist neuer 
Präsident des Walisischen Fussball- 
verbands.
l  Waldemar Barylo ist seit dem 
2. August Generalsekretär  
des Polnischen Fussballverbands.
l  Dimitar Zisovski wurde am 
21. August zum Generalsekretär des 
Fussballverbands der EJR Mazedonien 
ernannt.
l  Der Fussballverband der 
EJR Mazedonien hat eine neue  
Telefonnummer: +389 231 29291;  
Fax: +389 231 65448.

neue 
spielvermittler
Die UEFA hat drei neue Lizenzen erteilt:

Ivan Daza Calle
Kaptiva Sports S.L.
c/Balmes, 92 3 1a A, 08008 Barcelona, Spanien 
Tel.: +34 93 245 60 87
E-Mail: ivandazacalle@gmail.com 

Pierre Jampy
ALS Sport
21 Avenue Le Corbusier
59042 Lille Cedex, Frankreich
Tel.: +33 3 59 56 97 97
Fax: +33 3 59 56 97 59
Handy: +33 6 86 49 92 17
E-Mail: contact@alscompany.fr

Gary Smith
5 Morale Close
Newcastle upon Tyne, NE7 7GE, England
Tel.: +44 7515 372 739
E-Mail: gary_7_smith@yahoo.com

Premysl Losenicky (Frankreich) ist nicht
mehr lizenzierter UEFA-Spielvermittler.

publikation
THE EUROPEAN FOOTBALL  
YEARBOOK 2012-13
Jedes Jahr erscheint pünktlich zum 
Saisonauftakt die neuste Ausgabe des 
umfangreichen Fussball-
Jahrbuchs von Mike 
Hammond – heuer zum 
nunmehr 25. Mal.  
Wer Statistiken mag und 
wissen möchte, wie der 
Ball 2011/12 in allen 
Ecken der Welt gerollt ist, 
sollte sich dieses Werk 
keinesfalls entgehen 
lassen. Erschienen ist das 
1 040-seitige Buch beim 
Verlag Carlton Books Ltd und kann unter 
folgender E-Mail-Adresse bestellt 
werden: orders@calmproductions.com.

Antonin Herzog (Tschechische Republik, 24.10.)
Pekka Hämäläinen (Finnland, 25.10.)
Roy Cathcart (Nordirland, 26.10.)
Markku Lehtola (Finnland, 26.10.)
Hugh Dallas (Schottland, 26.10.)
Perry Gautier (Belgien, 26.10.)
Gerard Perry (Republik Irland, 27.10.)
Levan Paniashvili (Georgien, 28.10.)
Rui Cacador (Portugal, 29.10.)
George Fantaros (Zypern, 29.10.)
Maria Persson (Schweden, 29.10.)
Gijsbert van Oostveen (Niederlande, 30.10.)
Alan McRae (Schottland, 31.10.)
Kurt Zuppinger (Schweiz, 31.10.) 

✰✰✰ 50 Jahre
José Luis Astiazaran Iriondo (Spanien, 31.10.)

agenda
Sitzungen

1.10.2012 in St. Petersburg
Exekutivkomitee

3.10.2012 in Sarajevo
Kommission für Fairplay und soziale 
Verantwortung

9.10.2012 in Nyon
Kommission für Junioren- und 
Amateurfussball

31.10.2012 in Nyon
Kommission für Nationalmannschafts-
wettbewerbe

Wettbewerbe

2./3.10.2012
UEFA Champions League: Gruppenspiele 
(2.Spieltag)

3./4.10.2012
UEFA Women’s Champions League: 
Sechzehntelfinale (Rückspiele)

4.10.2012
UEFA Europa League: Gruppenspiele 
(2. Spieltag)

9.-14.10.2012
UEFA-Futsal-Pokal: Eliterunde 

12.-16.10.2012
U21-Europameisterschaft: Playoff-Spiele

20./21. und 24./25.10.2012
Frauen-Europameisterschaft: Playoff-Spiele

23./24.10.2012
UEFA Champions League: Gruppenspiele 
(3. Spieltag)

25.10.2012
UEFA Europa League: Gruppenspiele  
(3. Spieltag)

31.10.2012
UEFA Women’s Champions League: 
Achtelfinale (Hinspiele)
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